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6. Fahrgang.

Berqe legt.
Die Unterhaus Debatte über den Streik der engliſchen Flotte.

London, 17. September. (Eig. Drahtb.)
Die Atlantikflotte befindet ſich auf dem Wege in

ihre Heimathäfen, wo die Unterſuchung über die durch die
Lohnkürzungen verurſachten Härten vorgenommen werden ſoll.
Wenn auch kein direkter Diſziplinbruch vorliegt, ſo iſt das nur da
durch vermieden worden, daß die Offiziere, ſelbſt von den Kür
zungen betroffen, es nicht durch Beſtehen auf ihren Befehlen zur
direkten Gehorſamsverweigerung haben kommen laſſen, ſondern
den Beſchwerden der Unzufriedenen, zu denen ſie ſich ſelbſt zählten,
eine demonſtrative Wirkung verliehen haben. Das ſchnelle Nach
geben der Regierung wird infolgedeſſen verſchiedentlich kritiſiert.

Am Donnerstag nachmittag verlas Sir Auſten Chamberlain in
ſeiner Eigenſchaft als erſter Lord der Admiralität im Unterhaus
einen Befehl, den die Admiralität an die Flotte ausgegeben hat.
Darin wird die Bereitſchaft der Regierung wiederholt, beſondere
Härten zu überprüfen. Gleichzeitig wird geſagt, daß von nun an
ſede Weigerung, die Befehle auszuführen, ſtreng be
ſtraft würde. Jn eine Diskuſſion zwiſchen Sir Auſten Cham-
berlain und Alexander, dem früheren Marineminiſter-
der Arbeiterpartei, griff Macdonald ein und ſagte, die vorige
Regierung ſei davon informiert worden, daß die Angehörigen der
Flotte ſich mit Soldkürzungen abfinden würden, falls das ganze
Land ſolche Opfer auf ſich nehmen würde und auch die Arbeitsloſen

davon nicht ausgenommen wären.

Die Ausſprache
über die Vorkommniſſe auf. der atlantiſchen Flotte wurde im Unter
haus von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Hall eingeleitet, der
früher Zivillord der engliſchen Admiralität war. Er ſei, ſo er
klärte Hall, unterrichtet worden, daß die Mannſchaften an Bord
paſſiven Widerſtand geleiſtet hätten. Es ergebe ſich folgendes:

1. Die Bewegung ſei in der ganzen Aklantiſchen Flotte allge
mein geweſen.

2. Der ſtellvertretende Flottenchef habe energiſch, ſchnell und
verſtändig gehandelt.

3. Der einzige Grund für die Haltung der Matroſen ſei in der
Entſcheidung der Regierung zu ſuchen, gewiſſe Abänderungen in
den Soldſätzen aller Dienſtgrade zu machen.

Hall wies ferner auf die Schwierigkeiten hin, in die viele
Mannſchaften infolge der Soldherabſetzung geraten würden. Jeder
verſtändige Menſch müſſe zugeben, daß der Staat gewiſſe endgültige

Die Scanfe rung Cesferretchs-

Verpflichtungen den Leuten gegenüber nicht eingehalten habe. Hall
erſuchte den erſten Lord der Admiralität, die Angelegenheit zu
unterſuchen und bat von einer Beſtrafung der Mannſchaften ab
zuſehen.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Ken worthy erklärte, man
dürfe die Abſicht der Oppoſition nicht falſch verſtehen, wenn ſie die
Klagen der Mannſchaften im Unterhaus zur Sprache gebracht
hätte. Sie wolle keineswegs die Jnſubordinationen gutheißen oder
beſchönigen, aber in ſlochen Fällen ſei der Grund auch häufig in
einem Mangel an Verſtändnis ſeitens der Offiziere zu ſuchen, die
die Befehle gegeben hätten. Er habe volle Sympathie für die
Offiziere der Flotte, die während der kritiſchen Tage einen ſchweren
Stand gehabt hätten.

Sir Auſten Chamberkain dankte im Namen der Regierung dem
Abgeordneten Hall für die Worte der Anerkennung, die er für den
Flottenchef gefunden habe. Auch die Admiralität habe ihm ihre
volle Anerkennung zum Ausdruck gebracht. Es ſei nicht gerecht,
daß man allen Mannſchaften der Flotte die Beteiligung an den
Unruhen vorwerfe. Ein großer Teil der Beſatzungen und das ge
ſamte Unteroffizierkorps ſeien loyal gebliefen. Es ſei natürlich
wenig ſchön, daß man die Mannſchaften überhaupt erſuchen mußte,
Opfer zu bringen, aber im Rahmen der Sparpolitik müſſe das
ganze Land angeſichts der Notlage ſeine Beiträge liefern. Wenn
bei einzelnen Kategorien Härten entſtanden ſeien, ſo würde man
dieſe unterſuchen und wenn möglich Abhilfe ſchaffen. Nach ſeiner
Anſicht wüßten die Leute auf der Flotke ſehr wohl, wie die Lage
des Landes ſei. Der Abgeordnete Hall habe darum gebeten, daß
für das, was in der Vergangenheit geſchehen ſei, keine Beſtrafung
eintreten ſolle. Die Vergangenheit ſei Vergangenheit, und er wolle
nicht rückwärts, ſondern in die Zukunft blicken

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Alexander, der früher der
erſte Lord der Admiralität war, meinte, daß die vor Sir Auſten
Chamberlain gemachte Geſte im ganzen Land anerkannt werden
und Zuſtimmung finden würde. Die Tatſache, daß man heute
abend in der Lage ſei, ohne ernſtes Bedauern auf die Ereigniſſe
der Woche zurückzublicken, ſei dem Geiſt der Loyalität der Flotte
zu danken und vor allem auch den großen Dienſten, die in dieſer
Kriſe der ſtellvertretende Flottenchef geleiſtet habe.

Hall zog darauf ſeinen Antrag zurück, womit die Ausſprache
über die Vorkommniſſe auf der atlantiſchen Flotte beendet war.

Einigung mit dem Völkerbunds-Finanzkomitee.
Genf, 17. September. (Eig. Drahtb.)

Das Finanzkomitee des Völkerbundes hat am Donnerstag ſeine
Arbeiten zur Unterſuchung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten Oeſterreichs und ihrer Abhilfe beendet. Es wurde
eine Einigung über die Vorſchläge des Bundeskanzlers Bureſch
ſowohl bezüglich der Sparmaßnahmen als auch bezüglich der Kre
ditgewährung erzielt. Außerdem hat ſich der Bundeskanzler vorbe
halten, zunächſt über das Ergebnis der Verhandlungen mit den
öſterreichiſchen Parteien zu verhandeln. Vorher ſoll eine endgültige
Entſcheidung über die Annahme des Abkommens nicht getroffen
werden. Das Komitee wird dem Rat über das Ergebnis der Ver
handlungen einen Bericht vorlegen, in dem die baldige Finanz-
hilfe befürwortet wird.

Jm einzelnen erklärte Bundeskanzler Bureſch vor dem
Komitee: Die öſterreichiſche Regierung ſei entſchloſſen, das Gleich
gewicht im Budget herzuſtellen und alle notwendigen Maßnah-
men im Intereſſe des öſterreichiſchen Kredit und Geldweſens durch
zuführen. Sie beabſichtige, die bereits eingeleitete Erſparungs
aktion noch in dieſem Jahre nachdrücklich fortzuſetzen. Jm Budget
für das Jahr 1932 würden die Ausgaben 1900 Millionen Schilling
nicht überſchreiten und außerdem 100 Millionen Schilling kurzfriſti
ger Verpflichtungen abgedeckt werden, wobei auf den Rückgang der
Einnahmen infolge der Wirtſchaftskriſe entſprechend Rückſicht ge
nommen werde. Bei der Lage der Staatsfinanzen werde es not
wendig ſein, daß Eiſenbahn und Poſt im nächſten Jahr ihren Auf
wand ſelbſt deckten. Die Regierung beabſichtige in Zuſammenarbeit
mit dem Völkerbund ein Sachverſtändigengutachten über das Bahn
e zu veranlaſſen. Die notwendige Herſtellung des Gleichge
e im Haushalt der Länder und Gemeinden werde ähnliche
u wie ſie im ſtaatlichen Budget vorgeſehen würden,
ſich u ähnliche Erſparniſſe erfordern. Die Regierung werde
t n en autonomen Körperſchaften über die erforderliche Kon

rn l ihrer Kreditaufnahme verſtändigen.
Die Regierung werde ferner mit Rückſicht auf die Garantie, die

ſie für die Ereditanſtalt übernommen habe, auf eine angemeſſene
Herabſetzung der Verwaltungskoſten dringen. Sie wolle die Ban

n e gebung einer Reviſion unterziehen.
it der Nationalbank werde die Regierung ein Einvernehmen

darüber herbeiführen, daß ein Berater für ſo lange beſtellt
werde, als der Völkerbund dies für notwendig erachte.

Der Bundeskanzler lud ſchließlich das Finanzkomitee zur Mit
arbeit bei der Durchführung dieſer finanziellen und wirtſchaftlichen
Pläne der Regierung ein. Zunächſt bedürfe die öſterreichiſche Re
gierung einen Kredit von 250 Millionen Schilling.

Die Wirtſchaftsfragen in Genf.
Genf, 17. Sept. (Eig. Drahtb). Jn der wirtſchaftlichen

Debatte der zweiten Kommiſſion des Völkerbundes wurden am
Donnerstag die verſchiedenen Anſchauungen offener denn je ge
äußert.

Die Tſchechoſlowakei ſieht in Vorzugszöllen für Agrarprodukte
der Dongauländer keine Beeinträchtigung der Meiſtbegünſtigung und
wünſcht die Unterſtützung jedes Schrittes der europäiſchen Zoll

union.
Der franzöſiſche Wirkſchaftsminiſter Rollin

befürwortete ebenfalls das Präferenzſyſtem und ein Programm
öffentlicher Arbeiten zur Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit. Ueber
dieſe Palliativmittel hinaus ſprach er ſich für ein planmäßiges
Wirtſchaftsſyſtem zur Ueberwindung der egoiſtiſchen Ueberproduk
tion durch Ausgleich zwiſchen Erzeugung und Verbrauch aus.
Jedes Land habe die Pflicht, ſeine eigene Wirtſchaft zu ſchützen,
doch müßten zur Herſtellung der allgemeinen wirtſchaftlichen Ord-
nung die Binnenmärkte diſzipliniert und die Aufteilung der alten
Märkte organiſiert werden. Als wichtigſten Schritt dazu bezeichnete
er die franzöſiſchen Kartellpläne, an deſſen Verwirklichung man
baldigſt herangehen müſſe.

Sehr ſcharf ſprach
Dr. Poſſe Deutſchland

gegen die Jnkonſequenz des Geredes von Zuſammenarbeit, wäh
rend gleichzeitig Zollerhöhungen und Einfuhrbeſchränkungen die
Handelsverträge bedrohten. Der erſte Schritt zur Beſſerung ſei eine
Gewährung des Beſtehenden und die Erhaltung der Handelsver
träge. Auf dieſer Baſis könne man dann zur Organiſterung off
zieller Arbeiten und der Bildung internationaler Jnduſtriekartelle
ſchreiten. Auch die Gründung der Jnduſtriekreditbank ſei notwen
dig. Poſſe ſchloß mit dem Wunſche nach baldigen praktiſchen
Schritten.

Die Ausſprache ſchloß für Donnerstag mit einer wehmütigen
Rede des indiſchen Vertreters, der die endloſe Debatte ohne
greifbares Ergebnis bedauerte.

Der Matroſen-Streik.
Die engliſche Admiralität hat die Londoner Preſſe dringend

erſucht, in ihren Meldungen und Betrachtungen über die Vor
kommniſſe in der Allantiſchen Flotte das Wort „Meuterer“
zu vermeiden. Sie ſelbſt bezeichnet dieſe Vorgänge lediglich als
einen „Streik“ und die geſamte engliſche Preſſe iſt dem Wunſche
der Behörden nachgekommen. Richtig iſt, daß es ſich um eine
reine Lohnbewegung handelt, um eine kollektive Ver
weigerung der Arbeit zur Abwehr einer einſeitig angeordneten
Kürzung des Soldes.

Die britiſche Wehrmacht beſteht ſeit jeher aus Berufsſoldaten
und Matroſen, die auf Grund feſtgeſetzter Arbeitsbedingungen und
Soldſätze auf eine im voraus beſtimmte Zahl von Jahren hinaus
angeworben werden. Wenn nun der Staat von ſich aus plötzlich
dieſe Bedingungen verſchlechtert, ſo begeht er damit einen offen
kundigen Vertragsbruch. Jn einem gewiſſen Sinne gilt das
allerdings ebenfalls für die Staatsbeamten, die nicht der
Wehrmacht angehören. Die Frage, ob den Beamten ein Streik
recht zuſteht, iſt jedoch eines der ſchwierigſten und umſtrittenſten
Probleme der neuen Zeit. Gerade vom Standpunkt der Arbeiter
klaſſe läßt ſich dagegen manches einwenden: der Beamte iſt pen
ſionsberechtigt, er iſt gegen plötzliche Arbeitsloſigkeit geſchütz er
braucht nicht, wie jeder Arbeiter und Angeſtellte, ſich vor den
Folgen der Wirtſchaftskriſe oder vor der Willkür unſozialer Arbeit
geber zu fürchten; außerdem wird er aus den Mitteln der Allge
meinheit bezahlt, der zu dienen ſein Beruf iſt, ſo daß eine völlige
Gleichſtellung auf dem Gebiete des Streikrechts eine klare Bevor
zugung der Beamtenſchaft gegenüber der Arbeiterſchaft bedeuten
würde.

Noch komplizierter freilich iſt das Problem hinſichtlich der An
gehörigen der Wehrmacht. Sie iſt nämlich inſofern im Vorteil
gegenüber allen anderen Schichten der Bevölkerung, als ſie über
Waffen verfügt. Dieſe materielle Ueberlegenheit erfordert
einen Ausgleich auf anderen Gebieken. Die Erkenntnis hat ſich im
Laufe der letzten Jahre auch in der deutſchen Sozialdemokratie
immer mehr durchgeſetzt, daß es nicht angeht, den Wehrmachks
angehörigen, die allein von Rechts wegen über Waffen verfügen,
die gleichen politiſchen Rechte zu gewähren, wie den waffenloſen
Staatsbürgern. Denn das würde nicht nur eine klare Vor zugs
ſtellung für die Bewaffneten bedeuten, ſondern darüber
hinaus eine ſtändige Gefahr für die Demokratie.

Die Unkerordnung unter den Willen der Staatsgewalt, mit
einem Wort die Diſziplin, iſt die Vorausſetzung einer jeden
Wehrmacht. Mag auch die britiſche Admiralität ſich noch ſo ſehr
gegen den Ausdruck „Meuterei“ verwahren, ſo iſt kein Zweifel
daran, daß eine kollektive Arbeitsverweigerung der
Matroſen von Kriegsſchiffen praktiſch eine Meuterei bedeutet.
Formell liegt nach militäriſchen Rechtsbegriffen der Tatbeſtand der
Meuterei bereits vor, wenn ſich auch nur zwei Mann verſtän
digen, den Gehorſam zu verweigern. Das gilt natürlich erſt recht,
wenn es Zwölftauſend tun. Für das Preſtige der britiſchen
Admiralität und überhaupt für den Nationalſtolz der erdrückenden
Mehrheit des engliſchen Volkes bedeuten dieſe Vorgänge in der
nordſchottländiſchen Bucht von Jnvergordon einen ſehr
ſchweren Schlag. Sie ſind jedenfalls ein Symptom dafür, wie
ſehr alle bisherigen Begriffe in der heutigen Zeit durch eine Wirt
ſchaftskriſe von noch nie dageweſener Stärke erſchüttert worden
ſind. Die engliſche Arbeiterſchaft empfindet ſchon deshalb
Sympathie mit den ſtreikenden Matroſen, weil ſie hofft, daß ihre
Lohnbewegung Erfolg haben wird und infolgedeſſen die Regierung
auch ihr ſonſtiges Sparprogramm wird revidieren müſſen.

Man darf ſich aber nicht darüber täuſchen, daß dieſer Vorgang
von außerordentlicher Tragweite ſein kann. Es ſei
nur daran erinnert, wie in Deutſchland nach der letzten Not ver
ordnung, die eine Kürzung ſämtlicher Beamtengehälter vorſah,
der Chef der deutſchen Heeresleitung, General von Hammerſtein,
auf eigene Fauſt einen Erlaß herausgab, wonach dieſe Kürzungen
ſich nicht. auf die Angehörigen der Wehrmacht erſtrecken würden.
Der Proteſt der öffentlichen Meinung gegen dieſe ſelbſtherrliche
Ankündigung, die eine klare Bevorzugung der Reichswehr und
Reichsmarine gegenüber den übrigen Teilen des Volkes bedeutet
hätte, hat dazu geführt, daß dieſer Erlaß zurück gezogen und
eine beſondere Vereinbarung zwiſchen der Reichsregierung und
dem Reichswehrminiſterium in Ausſicht geſtellt wurde. Man hat
freilich ſeither nichts mehr darüber gehört.

Es wäre ſehr kurzſichtig, wenn die deutſche Arbeiterſchaft die
Nachricht von der engliſchen Flottenmeuterei mit Begeiſterung be
grüßen würde. Es gehört ſchon die abgrundtiefe Dumm-
heit der deutſchen Kommuniſten dazu, in dieſen Vor
gängen den Beginn einer revolutionären Bewegung zu er
blicken. Die engliſchen Matroſen haben in derſelben Stunde, in der
ſie die Arbeit verweigerten und das Auslaufen der Schiffe ver
hinderten, drei Hurras auf König Georg ausgebracht
und ſpontan die engliſche Kriegsflagge gehißt und
ſalutiert, um zu demonſtrieren, daß ſie nach wie vor loyale
Untertanen ſeiner britiſchen Majeſtät und patriotiſche
Stagatsbürger bleiben wollen, die ſich nur gegen wirtſchaft
iches Unrecht zur Wehr ſetzen. Das hinderte aber die Kinds-
köpfe im Zentralkomitee der KPD. nicht, ein angebliches Tele
gramm an die meuternden Matroſen Englands zu verfaſſen, in
dem ſie ihnen erklären was ſie zu tun haben: ſie ſollen „kühn und
entſchloſſen die Meuterei fortſetzen“, „ſich keiner Diſziplin fügen“.
„die Offiziere entwaffnen und von den Schiffen jagen, wenn ſie
frech werden. Von Berlin aus ſetzen die Heinz Neumann und



Thälmann den engliſchen Matroſen auseinander, daß ſie in Wirk
lichkeit keine bloße Lohnbewegung, ſondern einen poli
tiſchen Klaſſenkampf gegen die Staatsmacht der imperia
liſtiſchen Bourgeoiſte“ führen.

Dieſes angebliche Telegramm iſt natürlich überhaupt nicht ab
geſchickt worden, es ſtellt lediglich ein Dokument „revolutionärer“
Phraſendreſcherei dar. Wenn die Kommuniſten den eng
liſchen Matroſen in den Rücken fallen, ſie diskreditieren, die reak
tionäre Bourgeoiſte gegen ſie aufputſchen wollten, ſo konnten ſie
gar nicht anders handeln. Das Britiſche Reich, das trotz aller
Kriſe feſtgefügt daſteht, wird auch dieſe ernſte Epiſode ſpielend
überwinden.

Nach dem Putſch.
Wien, 18. September. (Eig. Drahtb.) Jn Linz wurden am

Donnerstag alle im Zuſammenhang mit dem Heimwehrputſch Ver
hafteten auf freien Fuß geſetzt; auch Fürſt Starhemberg und
Generalmajor a. D. Franz Buchmayer, ſowie Graf Coreth,
in deſſen Schloß Starhemberg verhaftet wurde, iſt aus der Haft
entlaſſen worden. Die Unterſuchung gegen die haftentlaſſenen
Putſchiſten wird weitergeführt. Die Enthaftung wird damit be
gründet, daß die Heimwehr des Ortes Kirchdorf, von wo aus der
ober öſterreichiſche Putſch ausging, angeblich nicht Starhemberg
e ſeinem Anhang unterſtehe, ſondern der ſteiriſchen Heimwehr

ng.
Jn Graz wurden dagegen am Donnerstag wieder mehrere

Verhaftungen vorgenommen Feſtgenommen wurden der
militäriſche Kreisleiter des mittelſteiriſchen Heimwehrſchutzes, Oberſt
i. R. Kober, der Verbandsſekretär des Heimwehrſchutzes Mally
und ein Dr. Weitzer von der Alpinen Montangeſellſchaft. Jn
Leoben wurde ein Beamter der Alpinen Montangeſellſchaft, ein
Berginſpektor Trojan, der in der vorigen Woche 300 Ruckſäcke für
die Heimwehr beſtellt hat, flüchtig. Gegen ihn iſt ein Steckbrief
erlaſſen.

Als in Leoben zwei Jngenieure der Alpine verhaftet werden
ſollten, kam es zu einem Konflikt zwiſchen Gendormerte und Po
lizei, da Rintelen der reaktionären Gendar. terte den Auftrag
gegeben hatte, allein zu handeln. Einer der Verhaffeten mußte in
folgedeſſen von der Polizei wieder freigelaſſen werden.

Jn dem jugoſlawiſchen Marburg wurden am Donnerstag
6 Heimwehrleute verhaftet. Alle 6 waren in Heimwehruniform
und ſtanden zur Zeit ihrer Verhaftung im Begriff, ſich zu der
Wohnung des Oberputſchiſten Dr. Pfriemer zu begeben.

Der jedoch war ausgeflogen.
Wie die Grazer Tagespoſt berichtet, iſt der Putſchiſt Pfriemer

inzwiſchen in Jtalien eingetroffen.
Beſtattung der Oyfer.

Wien, 17. September. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag nach
mittag wurden die beiden Karpfenberger Opfer des Heimwehr-
putſches in das Krematorium überführt. Ein rieſiger Zug folgte
dem Leichenwagen. Die Trauerrede hielt der Führer des Schutz
bundes Dr. Deutſch

Hilfe für die Lehrer.
Der Preußiſche Unterrichtsminiſter verhandelte am

Donnerstag zunächſt mit den Vertretern der Volksſchullehrerſchaft,
dann mit den Philologen über die Hilfsmaßnahmen für
den vom Abbau bedrohten Lehrernachwuchs Jm
Mittelpunkt der Erörterungen ſtand die Fürſorge für diejenigen,
die durch die Einſchränkungsmaßnahmen der Notverordnung ihre
Beſchäftigung verlieren. Es handelt ſich ſchätzungsweiſe um 6000
Junglehrer und um 1600 Studienaſſeſſoren. Für die Junglehrer
läßt ſich aus ſtaatlichen Mitteln eine minimale Exiſtenz
ſiche rung ſchaffen. Von den Philologen erhalten rund 1100
als Anwärter vier Fünftel ihrer Bezüge weiter. Die Vertreter der
Verbände erklärten ſich trotz aller Verärgerung über die von ihnen
als zu Unrecht empfundenen Beſoldungsänderungen der Notver-
ordnung bereit, die vom Miniſter Grimme geplanten Maßnahmen
der Arbeitsbeſchaffung zu unterſtützen. Sie werden ſich bemühen,
durch eine Hilfsaktion in ihren eigenen Reihen zur Milderung der
Notlage beizutragen.

Der preußiſche Finanzminiſter hat zur Unterſtützung der vom
Abbau bedrohten Lehrer einen Betrag von 2 Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt.

Keine Auslandsgelder für die
Friedensgeſellſchaft.

Jn dem Prozeß des Vizepräſidenten der Deutſchen Friedens
geſellſchaft, Fritz Küſter, gegen die verantwortlichen Redakteure
der „Roten Fahne“, des „Tag“ und der „Deutſchen Handelswacht“
wurden in der Beweisaufnahme eine Reihe von Zeugen vernom
men, u. a. Kurt Hiller, Dr. Carl Miſch und Hans Schwann.

Durch die Vernehmungen ergab ſich, daß die Deutſche Friedens
geſellſchaft bzw. ihr Vizepräſident Küſter ausländiſche Regierungs
gelder, wie dies in den zur Anklage geſtellten Zeitungsartikeln be
hauptet war, nicht erhalten haben. Der Zeuge Schwann be
ſtätigte, daß er in Paris im Jahre 1924 30 000 Franken (etwa
5000 Reichsmark) für die Deutſche Liga für Menſchen
rechte in Empfang genommen habe, die von der franzöſiſchen
Liga für einen beſtimmten politiſchen Zweck zur Verfügung geſtellt
wurden. Dieſer Zweck ſei nicht die Verhinderung der Wahl des
Feldmarſchalls von Hindenburg zum Reichspräſidenten geweſen,
da zur Zeit der Uebernahme des Geldes, Oktober 1924, die Präſi
dentenwahl noch nicht akut war, ſondern die bevorſtehende Reichs
tagswahl Wenn er, der Zeuge, früher ſich bereit erklärt habe, zu
beeiden, daß er weder perſönlich noch als Vermittler Geld in Emp
fang genommen habe, ſo ſei dieſe Erklärung von ihm etwas unvor
ſichtig geweſen.

Angelegenheit der Sozialiſten.
Die Halkung anderer Parteien iſt gleichgültig.

Paris, 18. Sept. (EF). Der Verwaltungsausſchuß der ſo
zialiſtiſchen Partei hat am Donnerstagabend eine Entſchließung
über die Wahltaktik angenommen, die ſich hauptſächlich gegen das
Verhalten Paul Boncours bei der kürzlich erfolgten Wahl
zum Senator richtet. Paul Boncour hatte erklärt, daß er
ſeine Kandidatur nur annehme, wenn ſich die Stim
men aller Linksparteien auf ihn vereinigen wür-
den. Die Entſchließung erinnert die Bezirksverbände und alle ver
antwortlichen Parteimitglieder daran, daß eine Kandidatur nur im
Rahmen der ſozialiſtiſchen Partei und auf der Baſis des
Parteiprogramms aufgeſtellt werden dürfe und fordert ſie auf,
über die Anwendung dieſer Regeln und die Achtung der Kongreß
beſchlüffe ſtreng zu wachen.
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Steuerfreie Anleihen geplant.
Berlin, 18. Sept. (Telunion). Bei den Verhandlungen des

Reichskabinetts über das Wirtſchaftsprogramm wird der Plan eine
Rolle ſpielen, den Reichsfinanzminiſter zu ermächtigen, für einzelne
Anleihen Steuerfreiheit zu gewähren. Auf dieſe Weiſe ſolle der
Verſuch gemacht werden, ins Ausland geflüchtetes Kapital zurück
zuholen. Dieſe Ermächtigung ſolle durch ſteuerfreie Eiſenbahnobli
gationen ausgeführt werden.

Kabinettsumbildung in Baden.

Links: Schmitt (Zentrum), der bisherige Kultusminiſter, wird
Juſtizminiſter und gleichzeitig badiſcher Staatspräſident als Nach
folger des verſtorbenen Dr. Wittemann.

Rechts Dr. Baumgariner (Dem.), der Präſident des Rech
nungshofes, übernimmt das badiſche Kulkusminiſterium.

Stillhaltung in Kraft.
Die Bank für internationale Zahlungen gibt be

kannt, daß das ſogenannte Stillhalteabkommen zwiſchen den deut

ſchen Banken und den Bankgruppen in 11 Ländern, das einen
ſechsmonatigen Aufſchub der Forderungen an Deutſchland vorſieht,

von ſämtlichen Parteien unterzeichnet worden ift. Die Zentral
NotenBanken der in Frage kommenden Länder ſind davon ver
ſtändigt worden. Das Abkommen iſt ſomit in Kraft getreten.

Sparprogramm für Oeſterreich.
Genf, 18. Sept. (Telunion). Das vom Finanzausſchuß der

öſterreichiſchen Regierung übermittelte Sparprogramm umfaßt, wie
verlautet, im weſentlichen folgende Punkte

1. Herabſetzung der Gehälter der Staatsbeamten um 10 v. H.
2. Scharfe Kontrolle der Finanzgebarung der Länder und Ge

meinden.
3. Aufgabe der bisherigen finanziellen Unterſtützung der Poſt

und Eiſenbahn
4. Feſtſetzung des öſterreichiſche Haushalts auf 1900 Millionen
5. Reviſion der bisherigen Arbeitsvertragspolitik.
Als Kontrolleur für die öſterreichiſche Nationalbank iſt bisher

der frühere Direktor der Finanz und Wirtſchaftsabteilung des Völ
kerbundsſekretariats, Sir Arthur Salker vorgeſehen.

Das Verbrechen von Via Torbagy.

Der Kommuniſt Martin Leipnick

ſteht unter dem dringenden Verdacht, an dem Attentat auf den Bu
dapeſt ParisExpreß bei Via Torbagy (Ungarn) beteiligt geweſen
zu ſein. Zurzeit iſt Leipnick trotz aller Nachforſchungen der Polizei
noch nicht auffindbar geweſen.

Trauerfeier für die Opfer.
Am Donnerstag fand in Budapeſt auf der Generalwieſe

unter Teilnahme Tauſender und wieder Taufender von Menſchen,
des Miniſterpräſidenten, des Jnnenminiſters, des Kultusminiſters
und des Juſtizminiſters, des OberStadthauptmanns und zahlrei
cher anderer Behördenvertreter die Trauerfeier für die Opfer des
verbrecheriſchen Eiſenbahnanſchlags bei Via Torbagy ſtatt. Die
Amtsgebäude hatten ſämtlich Halbmaſt gehißt. Auch viele Privat
häuſer trugen Trauerſchmuck. Die 20 Särge waren mit Kränzen
der Regierung und der Hauptſtadt geſchmückt, die vier Särge der
beiden belgiſchen und der beiden engliſchen Opfer mit Fahnen ihrer
Länder bedeckt. Jn der Mitte der Generalwieſe hatte eine Ehren
kompagnie Aufſtellung genommen.

Die Trauerfeier, die in Gegenwart zahlreicher Hinterbliebener
der Opfer vor ſich ging, begann mit einem Trauermarſch von Cho
pin, geſpielt vom Orcheſter der ungariſchen Staatspolizei. Dann
hielt der Juſtizminiſter die Trauerrede. Nochmals erſtattete er den
Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer das Mitgefühl der Regie
rung und charakteriſierte ſchließlich das ruchloſe Verbrechen als eine
ſinnloſe Tat des Wahnwitzes. Hofentlich ſei es der ganzen Menſch
heit ein warnendes Menetekel. Anſchließend wurden die Leichen
durch Seelſorger der einzelnen Konfeſſionen eingeſegnet und dann
auf Koſten der ungariſchen Regierung in ihre Heimat überführt.

Weitere Verhaflungen.

Budapeſt, 18. Sept. (Telunion). Wie aus Erlau gemeldet wird,
wurden dort zwei Reichsdeutſche, ein Kaufmann Wilhelm Wall
und ein Schloſſer Johann Bach feſtgenommen. weil ſie ſich unange
meldet in der Stadt aufhielten. Jhr Paß trägt keinen ungariſchen
Grenzvermerk. Falls der Verdacht, daß ſie an dem Eiſenbahn
attentat beteiligt ſind, nicht zutrifft, werden ſie abgeſchoben. Wie
aus Szegedin gemeldet wird, wurde dort ein Reichsdeutſcher ver
haftet, in dem man angeblich den Chemiker vermutet, der zwiſchen
Via Torbagy und Budapeſt einen Trödlerkarren beſtieg und kom
muniſtiſche Drohungen ausſtieß.

Franzöſiſcher Gewerkſchaſts-Kongreß.
Leipart ſpricht

Paris, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Gewerk
ſchaftskongreß hat den Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes mit einer
erdrückenden Mehrheit angenommen und damit vor allem die
Tätigkeit Jouhaux' gebilligt. Für den Bericht ſtimmen 1985, gegen
ihn 42 Gewerkſchaften. 31 Gewerkſchaften enthielten ſich der
Stimme.

Jn der Donnerstag-Vormittagsſitzung lehnte der Kongreß mit
4638 gegen 432 Stimmen bei 195 Stimmenthaltungen die Einbe
rufung eines Einigungskongreſſes ab. Beſchloſſen wurde die Ein
ſetzung einer Kommiſſion, die über die Frage der Gewerkſchaftsein
heit gemäß den Anſichten der Mehrheit eine Entſchließung aus
arbeiten ſoll. Die Kommiſſion trat am Donnerstag zuſammen und
wird der Vollſitzung des Kongreſſes am Freitag das Ergebnis ihrer
Beratungen unterbreiten.

Am Schluß der DonnerstagVormittagsſitzung kamen die Ver
treter der ausländiſchen Gewerkſchaftsverbände zu Wort. Jm Na
men des ADGB. und der Gevwerkſchafts internationale begrüßte
Leipart den Kongreß und wünſchte ihm vollen Erfolg. Leipart
knüpfte dann an die Ausführungen Jouhaux' auf dem Frankfurter
Gewerkſchaftskongreß über die Verbundenheit der deutſchen und der
ſranzöſiſchen Arbeiterſchaft an und erklärte, es ſei ihm ein Bedürf
nis, in aller Aufrichtigkeit den franzöſiſchen Kameraden zu ſagen,

daß dieſe Gefühle der Solidarität in den Herzen
aller deutſchen Arbeiter immer lebendig geblieben ſeien.
Obgleich Frankreich noch nicht in demſelben Maße wie Deutſchland
von der Arbeitsloſigkeit betroffen ſei, handele es ſich bei den Er
ſchütterungen des wirtſchaftlichen Syſtems um ein Problem, das
alle Nationen berühre und nur durch gemeinſame Anſtrengun
gen gelöſt werden könne. Von entſcheidender Bedeutung ſei die
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Eine ſolche
Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern Weſteuropas wäre
imſtande in Europa den Frieden zu ſichern und zu gewährleiſten.
Die deutſchfranzöſiſche Miniſterbeſprechung ſei zu begrüßen. Aber
die Bemühungen der Staatsmänner könnten nur von Erfolg beglei
tet ſein, wenn ſie von dem Willen und der Entſchloſſenheit der Völ
ker getragen würden. Hier liege die große Kulturmiſſion der Arbei
terbewegung.

Jnbezug auf die Pläne von Albert Thomas über die internatio
nale Zuſammenarbeit zur Behebung der Arbeitsloſigkeit ſprach Lei
part die Hoffnung aus, daß ſie von den Führern der Wirtſchaft und
der Finanz unterſtützt würden. Es wäre überhaupt zu wünſchen,
daß bei der künftigen Zuſammenarbeit in Europa der Leitſatz gelte:
„Der eine verliert nichts. indem er dem anderen hilft. Wir wer
den alle gewinnen oder wir werden alle verlieren.“ Leiparts
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Engliſch- franzöſiſcher Zollkrieg
Der in England erwogene Plan, durch Erhöhung der Zollſätze

die Einfuhr von Luxusartikeln zu erſchweren oder zu verhindern
und dadurch das Defizit des engliſchen Außenhandels zu verringern,
hat in franzöſiſchen Handels und Jnduſtriekreiſen ſtarke Beunruhi
gung hervorgerufen, da England der Hauptabnehmer Frankreichs
für dieſe Erzeugniſſe iſt. Die Ausfuhr Frankreichs nach England
betrug im vorigen Jahre etwa 7 Milliarden Franks, von denen
über die Hälfte auf Luxusartikel entfällt. Der Präſident der Pari-
ſer Handelskammer hat daher an den Handelsminiſter einen Brief
gerichtet in dem er darauf hinweiſt, daß eine Verwirklichung des
engliſchen Planes den Tod einer großen Anzahl franzöſiſcher Un
ternehmungen beſonders in der Pariſer Gegend bedeuten würde.
Er ſpricht daher die Hoffnung aus, daß die ſicherlich vom Handels
miniſter bereits unternommenen Schritte die engliſche Regierung
zum Verzicht auf ihr Vorhaben veranlaſſen werde. Die Handels
kammer von Lyon hat im gleichen Sinne an die Miniſter geſchrie
ben.

Politiſche Prozeſſe in Polen.
Anklage gegen die Märtyrer von BreſtLitowfk.

Warſchau, 18. Sept. (EF). Die Staatsanwaltſchaft hat die An
klageſchrift gegen 11 Märtyrer von Breſt-Litowſk, darunter Lie
bermann und 5 andere Sozialiſten, fertiggeſtellt und bereits dem
Gericht übermittelt. Der Prozeß ſoll Ende Oktober vor ſich gehen.
In der auf 180 Seiten zuſammengefaßten Anklage wird den Mär-
tyrern von BreſtLitowſk Kampf gegen die Staatsverfaſſung und
Bildung revolutionärer Gruppen und ähnliches zur Laſt gelegt. Die
Anklage ſtützt ſich auf Paragraphen des Zarenſtrafrechts. Jnsge
ſamt ſind 180 Zeugen geladen

Zuchthausurkeil wegen Sabokage.

Jn Lemberg wurden am Donnerstag früh 5 Ukrainer wegen
Sabotageakten zu 8 bzw. 9 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Ein neuer Prozeß gegen mehrere Gymnaſialſchüler, die angeblich
Mitglieder einer geheimen ukrainiſchen Militärorganiſation geweſen
ſein ſollen und ebenfalls der Sabotage bezichtigt werden, ſteht be
vor.

Die Sozialdemokratie iſt ſchuld.
Der neueſte Sport der Kommuniſtiſchen Partei ſind Propagan

daverſammlungen für China. Herr Wilhelm Koenen, kom
muniſtiſcher Reichstagsabgeordneter, hat in einer Verſammlung in
HalleSaale verkündet, daß an der Ueberſchwemmung in
China die deutſche Sozialdemokratie die Schuld
trage! Wir können noch etwas weiteres verraten: die deutſche
Sozialdemokratie bereitet augenblicklich ein ungeheures Erdbeben
in der Wüſte Sahara vor!

Die Anſiedlung von Wohlfahrts-Erwerbsloſen.
Der Reichsfinanzminiſter wird zur Durchführung der geplan

ten Anſtedlung von Wohlfahrtserwerbsloſen einen Betrag von 125
Millionen Mark in größeren Raten zur Verfügung ſtellen.
Die Verordnung über den Siedlungsplan ſelbſt dürfte nach dem
20. September mit den übrigen in Ausſicht genommenen Verord
nungen erſcheinen.

Landtags-Verkleinerung auch in Baden
Karlsruhe, 18. September. (EF.) Die badiſchen Regierungs

parteien haben im badiſchen Landtag einen Antrag eingebracht
durch den die Zahl der Abgeordneten für die nächſten Landtags

wahlen um etwa der jetzigen Zahl herabgeſetzt wird. Jn dem
neuen Landtag dürften 60—65 Abgeordnete ſitzen.

Die ſpaniſche Verfaſſung
Madrid, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Der von der ſpaniſchen Na

tionalverſammlung mit 170 gegen 152 Stimmen angenommene Ar
tikel 1 der republikaniſchen Verfaſſung lautet wörtlich: „Spa
nien iſt eine liberale, demokratiſche Arbeiter
republik“. Für dieſe Faſſung ſtimmten Sozialiſten, Radikal
Soziale, Katalaniſche Linke, dagegen RadikalRepublikaniſche Linke,
Fortſchrittspartei und Agrorier.
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6 Todesurteile in Chile.
Sozialiſtiſche Demonſtralionen.

Newyork, 18. Sept. (EF). Am Donnerstag wurden ſechs An
führer der chileniſchen Matroſenrevolte vom Kriegsgericht zum Tode
perurteilt. Zahlreiche andere Hauptbeteiligte an der Meuterei er
hielten langjährige Haftſtrafen. Anläßlich des Urteils kam es in
her chileniſchen Hauptſtadt zu großen Demonſtrationen für die Be
gnadigung der zum Tode verurteilten Matroſen. Vor allem ſind
die ſozialiſtiſchen Parteien um die Begnadigung der verurteilten
Matroſen bemüht.

Antifaſchiſtiſche Kundgebung in Schmölln.
Weimar, 17. September. (Eig. Drahtb.) Jn der thüringiſchen

Stadt Schmölln wurde am Mittwoch abend eine eindrucksvolle
Kundgebung für die Sozialdemokratie und gegen den Fa
ſchis mus abgehalten, zu der ſich faſt 4000 Teilnehmer auf dem
durch Scheinwerfer erleuchteten Marktplatz eingefunden hatten.
250 Rote Falken eröffneten die Verſammlung mit ihren Liedern,
Nationalſozialiſten und Kommuniſten verſuchten im trauten Verein
die Verſammlung zu ſtören. Die Nazis, indem ſie Fröſche und
Feuerwerkskörper zur Exploſion brachten, die Kozis mit Sprech
chören. Als dritte im Bunde erſchien der Evangeliſche Kinder
Kirchenchor, der von einem Küſter angeleitet wurde, durch Geſchrei
und Gelächter die Verſammlung zu ſtören. Die Bemühungen der
drei edlen Geſchwiſter blieben aber vergeblich. Die Kundgebung
konnte planmäßig durchgeführt werden. Mehrere Ruheſtörer
mußten den Weg ins Polizeigefängnis antreten, wo ſie ſich vielleicht
über ein gemeinfames Programm verſtändigen.

Münchmeier wieder verurteilt.
Liegnitz, 17. Sept. (Eig. Drahtb.) Der Naziagitator und

frühere Pfarrer Münchmeier wurde am Donnerstag wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze der Republik in der Be
rufungsinſtanz zu 1200 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis
verurteilt. Münchmeier hatte in einer Liegnitzer Naziverſammlung
die republikaniſche Staatsform in gemeiner Weiſe verächtlich ge
macht. U. a. gebrauchte er das Wort „Judenrepublik“. Jn der
erſten Jnſtanz war der Hetzredner freigeſprochen worden.

Republikaniſche Polizei. Jn Berlin hat ſich kein einziger Polizei
offizier an dem StahlhelmVolksentſcheid beterligt. Wir regiſtrie
ren dieſes Ergebnis als neuen Beroeis für die Zuverläſſigkeit der
republikaniſchen Polizei in der Reichshauptſtadt.

Verkagung des Skrafrechtsausſchuſſes. Auf Wunſch mehrerer
Parteien hat der Vorſitzende des Strafrechtsausſchuſſes des Reichs
tags, Geheimrat Prof. Kahl, die für den 22. September anbe
raumte Sitzung des Strafrechtsausſchuſſes bis zum Wiederzuſam
mentritt des Reichstags vertagt.

Der Wohnungsausſchuß des Reichskags, der zur Beratung des
Wohnheimſtättengeſetzes zuſammentreten ſollte, kann nicht tagen, da
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr, Fabricius, der Vor
ſitzender iſt, ſich weigert, den Ausſchuß einzuberufen.

Zenirumsführer erkrankkt. Der Vorſitzende der Zentrumsfrak
tion des preußiſchen Landtags, Abgeordneter Heß, iſt ſchwer
erkrankt Er mußte ſich bereits einer Operation unterziehen. Sein
Befinden ſoll den Umſtänden nach zufriedenſtellend ſein.

„Rote Fahne verboten. Der Berliner Polizeipräſident hat die
„Rote Fahne am Donnerstag auf 8 Tage verboten. Das Verbot
erfolgte wegen der Veröffentlichutig eines Telegramms des Zen
tralkomitees der KPD., an die engliſche Marine,

Verhaftung wegen Hochverrat. Jn Neuhof bei Liegnitz
wurde am Donnerstag der kommuniſtiſche Landarbeiter Pfaff
unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet. Jn der Wohnung
des Pfaff wurden Waffen gefunden. Jnwieweit und ob ſich Pfaff
auch die Landesverrats ſchuldig gemacht hat, ſteht noch nicht feſt.

Aus aller weolt
Ueberfall auf einen Stadtrat.

Jm BerlinNeuköllner Rathaus drangen am Donnerstag drei
Kommuniſten, die mit ihren Wohlfahrtsunterſtützungen unzufrieden
waren, in die Zimmer zweier Stadträte ein und wurden tätlich.
Einem Stadtrat wurde die Brille aus dem Geſicht geſchlagen und
entwendet. Die Täter wurden verhaftet. Anſcheinend handelt es
ſich um einen verabredeten Ueberfall, denn faſt zu gleicher Zeit
ſammelten ſich vor dem Rathaus etwa 100 Kommuniſten, die zu
demonſtrieren verſuchten.

Der Pariſer Bankier Ouſtric, der ſeit Ende vorigen Jahres
im Gefängnis ſitzt, wird am Sonnabend mit Rückſicht auf ſeine
geſchwächte Geſundheit proviſoriſch in Freiheit geſetzt werden. Der
Freilaſſungsbefehl iſt bereits vom Unterſuchungsrichter unter
zeichnet, kann aber erſt am Sonnabend ausgeführt werden, damit
die Zivilkläger eventl. Einſpruch erheben können.

Verhaftete Mörder. Von Beamten der Dresdener Krimi
nalzolizei wurden der Kaufmann Stefan und der Jnſtallateur Bul
bin verhaftet. Beide ſind geſtändig, ihren früheren Freund, den
Gärtnergehilfen Bruno Hecht, erſchoſſen zu haben. Hecht wurde am
13. September in der Nähe von Stetzſch an der Einmündung des
Zſchonerbaches in die Elbe mit einer Schußwunde im Kopf tot aus
der Elbe gezogen. Wer von den Tätern die Anregung zu dem Ver
brechen gegeben hat, weiß man noch nicht. Feſt ſteht aber, daß
beide ſchon vor einigen Wochen einen Giftmordverſuch an Hecht be
gangen haben, indem ſie ihm auf einem Spaziergang eine mit Rat
kengift beſchmierte Schnitte anboten. Das Motiv der Tat ſcheint
in einer Liebesaffäre zu ſuchen ſein; außerdem dürften materielle
Gründe eine Rolle ſpielen t

Gefährliche Malkolonne. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
in BerlinWeißenſee eine kommuniſtiſche Malkolonne
von einer Polizeiſtreife überraſcht. Sämtliche ſieben Mitglieder der

Kolonne wurden feſtgenommen. Auf der Wache ſtellte ſich heraus,
daß drei Mann je eine geladene Piſtole mit insgeſamt 48 Schuß
Munition mit ſich führten.

Flugzeugkataſtrophe. Am Donnerstagmittag ſtürzte im ſchwedi
ſchen Bezirk Jonköping das deutſche Flugzeug D. 1812 der
Deutſchen Verkehrsfluggeſellſchaft ab. Die vier Jnſaſſen der Ma
ſchine, darunter der Pilot und ein Photograph beides Bayern

kamen ums Leben. Die beiden noch nicht identifizierten Toten
ſind vermutlich Schweden. Die Maſchine war von der Luftbildge
ſellſchaft „Photogrammetrie“ für Vermeſſungsflüge nach Schwe
den gechartert worden.

150 000 Gulden unterſchlagen. Ein Beamter des Niederländi-
ſchen Finanzminiſteriums hat in den letzten 5 Jahren mit Hilfe fal
ſcher Buchungen 150 000 Gulden unterſchlagen. Der Beamte entzog
ſich ſeiner Verhaftung, indem er ſich in einem Abteil eines Zuges
zwiſchen Utrecht und Arnhem erſchoß. Der Vorgeſetzte des unge
treuen Beamten iſt auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt worden.

In London verſtarb der in England ſehr bekannte Journaliſt
F. A. Mackenzie. Einem ſchweren Krebsleiden fiel er zum
Opfer. Seine journaliſtiſche Pflicht hatte er in aufſehenerregender
Weiſe faſt bis zu ſeiner Todesſtunde erfüllt. Woche um Woche be
richtete er in einem großen Artikel im „Daily Expreß“ über den
Stand ſeines heute in allen Ländern ſo viel diskutierten Leidens,
das ihm den ſicheren Tod zu verheißen ſchien Die Artikel waren
nicht, wie üblich, mit dem Autorennamen gezeichnet, ſondern trugen
den ſtereotypgrauſigen Vermerk: „Geſchrieben von einem Mann,
der nur noch ein Jahr zu leben hat.“ Freilich hatte dieſe ſchaurige
Reportage über den eigenen Tod noch einen beſonderen Grund

Als Mackenzie von allen Aerzten bereits aufgegeben war, erfuhr
er eines Tages von dem holländiſchen Arzt Dr. Bendien, der mit
einer neuen Krebsheilmethode experimentierte und große Erfolge
aufzuweiſen haben ſollte, Dr, Bendien lebt in Ze iſt einem kleinen
Dorf in der Dähe von Utrecht. Er heilte in ſeiner Sprechſtunde die
Kranken des Dorfes von ihren kleinen und großen Leiden; in ſeiner
Freizeit aber beſchäftigte er ſich mit dem Studium der Krebskrank
heit, die immer noch das große Problem der Medizin bildet, ohne
daß man mit Sicherheit ihren Erreger, geſchweige denn eine wirk
ſame Heilmethode entdeckt hätte. Dr. Bendien richtete ſich mit be
ſcheidenen Mitteln ein kleines Laboratorium ein, ließ ſich Blutproben
aus Krankenhäuſern ſchicken, analyſierte und ſtudierte, und endlich
wagte er ſich an die Oeffentlichkeit mit der kühnen Behauptung, er
habe Methoden zur einwandfreien Diagnoſe und ſicheren Heilung
des Krebſes gefunden. Natürlich wurde der kleine Dorfarzt von den
großen Vertretern der zünftigen Wiſſenſchaft ausgelacht. Man
kraute ihm nicht die Entdeckungen zu, die den mediziniſchen Kapa
zitäten der ganzen Welt nicht gelungen waren.

Mackenzie aber glaubte an Dr. Bendien. Er fuhr nach Zeiſt, ließ
ſich dort behandeln und ſchrieb wöchentlich im „Daily Expreß“ über
ſeinen Zuſtand. Ganz England intereſſierte ſich brennend für den
Mann, dem die Aerzteſchaft nur noch ein Jahr zu leben (und gleich
zeitig damit ein grauſames Pſeudonym) geſchenkt hatte. Mackenzie
wollte durch ſeine Artikel die Welt auf Dr. Bendien aufmerkſam
machen und Tauſende und Abertauſende von Krebskranken retkten.
Er ſelbſt hatte allerdings nicht viel Hoffnung, da ihm Dr. Bendien
erklärt hatte, daß bei ihm die Heilung auch nach ſeiner Methode ſo
gut wie ausſichtslos ſei da der Krebs ſich ſchon in einem fortge
ſchriktenen Stadium befände. Trotzdem wurde die Kur ſofort be
gonnen. Dr. Bendiens Heilmethode beruht auf indirekter Wirkung;
ſie zielt nicht auf ſofortige Beſeitigung des Geſchwürs ab, ſondern
verſucht, die Empfänglichkeit des Körpers für Krebsbildung zu be
ſeitigen. Dies geſchieht in der Hauptſache durch Diät; dem Körper
werden jene Säfte entzogen, die als Nahrung der Krebszellen
dienen. Außerdem ſoll der Heilungsprozeß durch ein beſonderes
von Dr. Vendien zuſammengeſetztes Medikament gefördert werden.

Auch be Mackenzie wurden zuerſt gute Erfolge erzielt. Er be
richte?e in ſeinen Artikeln,

Eine Stadt von Oeltürmen.

Das IekEa derKrebs kranken
Das Wirken und Hoffen des holländiſchen Arztes Dr. Bendien.

beſſerte, wie die Schmerzen nachließen, das Gewicht zunahm, die
Lebensluſt neu erwachte. Mit einem Schläg wurde aus dem kleinen
Dorfarzt Dr. Bendien ein berühmter Mann, Zeiſt zum Mekka der
Krebskranken. Von Tag zu Tag trafen mehr Menſchen auf dem
Bahnhof ein, ſtundenlang warteten die Menſchen im Sprechzimmer
des Arztes, Selbſt aus England, Amerika und Auſtralien kamen die
Hoffenden; in dichten Reihen parkten die Autos auf der Zeiſter Dorf
ſtraße, jedes leerſtehende Zimmer im Dorf wurde vermietet. Von
früh 6 bis abends 8 Uhr empfing Dr. Bendien Patienten.

Drotz Mackenzies begeiſterter Berichte verhielten ſich indes die
engliſchen Aerzte ſehr zurückhaltend. Sie wußten wohl, daß ſie es
mit keinem Scharlatan zu tun hatten, aber trotzdem trauten ſie der
Sache nicht. Schließlich entſchloß ſich das Londoner Inſtitut für
Krebsforſchung zu einer Probe. Einer ſeiner Profeſſoren brachte 38
verſchiendene Blutproben nach Zeiſt. 5 dieſer Proben ſtammten von

Krebskranken. Dr. Bendien nahm die Unterſuchung vor er er
kannte die 5 Krankenproben ſofort, ebenſo aber hielt er eine weitere
Blutprobe, die man in London, einen anſcheinend geſunden Menſchen
abgezapft hatte, für die Blutprobe eines Kranken Eine nochmalige
Unterſuchung des betreffenden Blutſpenders in London hatte aber
mals ein negatives Ergebnis. Schon glaubte man dem Dr. Bendien
einen Fehler nachweiſen zu können. Aber nach wenigen Tagen
ſtellten ſich bei dem betreffenden Blutſpender tatſächlich die erſten

Krebsanzeichen ein.
Die Aerztewelt Englands mußte nun zugeben, daß dem Dr. Ben

dien eine Diagnoſe gelungen war, wie ſie bisher noch kein Arzt der
Welt zuſtande gebracht hatte: die Diagnoſe im Vorſtadium, in dem
die Heilungsausſichten am günſtigten ſind. Das Londoner Inſtitut
für Krebsforſchung richtete ein Laboratorium nach Dr. Bendiens
Angaben ein, um eigene entſprechende Verſuche anſtellen zu können.
Außerdem wurde Dr. Bendien nach London eingeladen.

Eine rieſige Menſchenmenge empfing den holländiſchen Arzt am
Bahnhof. An dem Bankett, das ihm zu Ehren gegeben wurde, nah
men alle großen Aerzte Englands teil. Aber kaum hatte man an
der Feſttafel Platz genommen, wurde Dr. Bendien ein Telegramm
überreicht. Es kam aus Zeiſt und enthielt die Nachricht, daß der
Journaliſt F. A. Mackenzie, der erſte Patient und Entdecker Dr.
Bendiens, geſtorben ſei.

Lautloſe Stille herrſchte im Saal, als Dr. Bendien mit zitternder
Stimme die wenigen Worte des Telegramms vorgeleſen hatte. Da
erhob ſich der Präſident des Londoner Jnſtituts für Krebsforſchung
und erklärte, für ihn ſtehe heute bereits feſt, daß Bendiens Arbeit
den bisher weſentlichſten Fortſchritt der Krebsforſchung bedeutet und
daß Mackenzies Tod nichts an dieſer Abſicht geändert habe.

Am nächſten Tag er ſchien der letzte Artikel des Journaliſten. Er
ſchloß mit den Worten Mir kam die Hilfe zu ſpät. Jch ſterbe aber
beruhigt und glücklich in dem ſicheren Glauben, daß durch meinen
Schmerz Millionen von Leidenden Droſt, Hoffnung und Erlöſung

wie ſich ſeine allgemeine Dispoſition

Eine ſchöne Aufnahme des ungeheuren neuen Oelfeldes in Venice,

einem Vorort von Los Angeles. Dieſe Stadt von Oeltürmen ragt
hart an der Meeresküſte auf, aber der Beſucher merkt nichts mehr
von der Natur, die hier durch die Technik völlig in den Hinter
grund gedrängt iſt.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- und Dogtſtbeslchte)

Die Beratungen über die Bankenaufſſicht abgeſchloſſen.

Berlin, 18. September. (Telunion). Die Beratungen des
Neuner Ausſchuſſes über die Bankenaufſicht, die am Donnerstag
im Reichsfinanzminiſterium ſtattfanden, ſind zum Abſchluß gelangt.
Die Sachverſtändigen hatten gegen Einzelheiten des ihnen vorge
legten Notverordnungsentwurfs ſtarke Bedenken geäußert, im
übrigen aber dem Entwurf zugeſtimmt. Mit der Veröffentlichung
der entſprechenden Notverordnung ſei am Sonnabend zu rechnen.

„Graf Zeppelin zu ſeiner zweiten Südamerika Fahrt geſtarket.
Friedrichshafen, 1. September. (Telunion). Das Luftſchiff iſt

in der Nacht zum Freitag um 1.15 Uhr bei finſterer Nacht unter
Führung von Kapitän Lehmann zu ſeiner zweiten diesjährigen
Südamerikafahrt nach Pernambuco aufgeſttegen. An Bord be
finden ſich neun Paſſagiere. Auf dem Werftgelände hatten ſich trotz
der vorgerückten Stunde ſehr vieke Zuſchauer eingefunden. Dr
Eckener, der an dieſer Fahrt nicht teilnimmt, war beim Start

anweſend.

Ein deutſcher Polizeihauptmann in Oberſchleſien verhaftet
Katlowitz, 18. September. (Telunion). Der Poligeihauptmann

Noczny, der in Ratibor ſtationiert iſt, wurde am Donnerstag
mittag in Tichau, wo er bei ſeiner Schwiegermutter zu Beſuch
weilte, nach einer Hausſuchung von der polniſchen Polizei ver
haſtet. Die Gründe für die Feſtnahme wurden dem Verhafteten
nicht mitgeteilt.

zuteil wird.“

Franzen legt ſein Mandat nieder.

Braunſchweig, 18. September. (EF.) Der braunfrühere
ſchweigiſche Naziminiſter und Nazireichstagsabgeordnete Fran-
zen hat mit ſofortiger Wirkung ſein Reichstagsmandat nieder
gelegt. Der Verzicht auf das Mandat war die logiſche Folge des
von Franzen kürzlich vollzogenen Austritts aus der Nazipartei.

Auflöſung aller Wehrverbände gefordert
Wwien, 18. September. (EF.) Die großdeutſche Volkspartei

hat anläßlich des Heimwehrputſches am Donnerstag abend die ſo
fortige Auflöſung aller Wehrverbände von links und rechts zu
fordern beſchloſſen. Ferner eine beſondere Unterſuchung darüber,
wie weit legitimiſtiſche Habsburger Kreiſe an der Vorbereitung des
Heimwehrputſches mitgewirkt haben. Jm übrigen ſei bei Aburtei
lung der Schuldigen ein Trennungsſtrich zu ziehen zwiſchen den
verantwortlich Führern und gutgläubigen Mitläufern der Be
wegung.

Blutige Zuſammenſtöße in Spanien.

Paris, 18. September. (Telunion). Jm Ronda bei Zaragoſſa
verſuchten kommuniſtiſche Arbeiter, die GendarmerieUnterkunft zu
ſtürmen. Sie wurden mit Gewehrfeuer empfangen. Ein Arbeiter
wurde getötet, ein Arbeiter ſchwer verletzt. Auch in Olivares bei
Sevilla kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Bürger
garde und der Zivilbevölkerung. Bei einem Feuergefecht wurden
drei Perſonen ſchwer verletzt.
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HERMIGER
Theater in Not.

Nicht etwa nur in Wernigerode, nein, im ganzen deutſchen Reich
kämpft das Theater augenblicklich einen ſchweren Kampf. Die
ſchwierige finanzielle Lage der Städte zwingt, die Zuſchüſſe für
Theater und Orcheſter, (die in einzelnen Städten bis zu 4-5 Mk.
jährlich auf den Kopf der Bevölkerung betragen), ganz erheblich zu
kürzen. Für viele Theater iſt hiermit die Gefahr der Schließung
nahe gerückt. Doch ſo leicht gibt ſich das deutſche Theater nicht ver
loren; es beſinnt ſich auf eine Verankerung im Bewußtſein der Be
völkerung; es appelliert an die Bürgerſchaft, indem es mit den ver
ſchiedenſten Werbemitteln zur Teilnahme am Abonnement aufruft.
Und ſiehe in verſchiedenen Fällen ſind die Einzeichnungen zum
Abonnement gegenüber dem Vorjahr trotz der allgemeinen wirk
ſchaftlichen Notlage um 10—50 Prozent geſtiegen. Ein ſchöner Be
weis für das Verantwortungsbewußtſein des Einzelnen zur Erhal
tung ſeines Theaters.

Und nun Wernigerode: Das Schwergewicht unſeres The
aterlebens liegt auf der Sommerſpielzeit, die in den letzten 5 Jah
ren von Jntendant Hartig durchgeführt wurde. Aus der richti
gen Erkenntnis heraus, daß das Sommertheater den in unſerer
Stadt weilenden Fremden etwas beſonderes bieten ſoll, was
ſie in den Theatern der Großſtädte nicht haben, hat Hartig die
Marktſpiele und ſpäter die Waldbühne im Luſtgarten eingerichtet.
Dabei ſind die Marktſpiele zu einem einzigartigen Werbemittel für
Wernigerode geworden, um das unſere Nachbarſtädte uns ehrlich
beneiden. Nicht etwa, weil wegen der Marktſpiele beſonders viel
Fremde nach Wernigerode kommen könnten, ſondern, weil unzer
trennlich mit den Berichten über die Marktſpiele der Name Werni
gerodes, der „Bunten Stadt am Harz“, immer und immer wieder
in der Preſſe des Jn und Auslandes genannt wird. So ſind die
Marktſpiele aus dem „Propagandafeldzug“, der zur Hebung des
Fremdenverkehrs in dieſem Jahr mit beſonderem Erfolg im Aus
land geführt werden konnte, nicht wegzudenken. Der Zuſchuß der
Stadt zu dieſem Theaterbetrieb iſt begrenzt er beträgt je Kopf
der Bevölkerung jährlich 0,20 Mark während die in den vorher
gegangenen Jahren vom Kreis gewährte Beihilfe geſtrichen wurde.
Infolge der ganz ungewöhnlich ungünſtigen Witterung der letzten
Sommermonate, war es ganz unvermeidlich, daß dem Theater trotz
größter Sparſamkeit und angeſpannteſter Arbeit ein Fehlbetrag er
wachſen iſt gemeſſen allerdings an den Defizits ſtädtiſcher Büh
nen von ganz geringem Umfang. Nur laſtet dieſer Fehlbetrag hier
in Wernigerode noch ganz allein auf den Schultern des Bühnen
leiters. Sollten ſich nicht die am Fremdenverkehr intereſſierken
Wirtſchaftskreiſe zu einer Verteilung dieſer Laſt bereitfinden?
Mit ganz kleinen Beiträgen könnte das ſchon erreicht werden; jeder
frage ſich nur, welchen wirtſchaftlichen Vorteil habe ich von dem
verſtärkten Ausländerbeſuch dieſes Sommers gehabt.

Und nun zu unſerm Wintertheater. Da es aus wirt
ſchaftlichen Gründen nicht möglich iſt, während der Wintermonate
ein großes Künſtlerperſonal in Wernigerode zu erhalten, ſo hat der
„Dheaterbund“ es ſich zur Aufgabe gemacht in Zuſammenarbeit
mit Jntendant Hartig die regelmäßige Durchführung von Theater
abenden während des Winters zu ſichern und zwar nicht nur mit
Schau und Luſtſpiel, ſondern auch mit Oper und Operette. Jn
der Hauptſache wurden die Anrechtabende (bisher monatlich zwei)
vom Stadttheater Halberſtadt beſtritten. Es fanden ferner Gaſt
ſpiele der beliebten Tegernſeer Bauernbühne, der Brandenburgiſchen
Bühne des Bühnenvolksbundes und ein Gaſtſpiel der bekannten
Schauſpielerin Gertrud Eyſoldt mit dem unter Leitung von Willy
Buſchhoff ſtehendem Enſemble Berliner Bühnenkünſtlr ſtatt.
Schließlich wurden zwei Aufführungen von Jntendant Hartig inſze
niert herausgebracht, in denen neben verſchiedenen Darſtellern, die
im vorigen Sommer hier tätig waren, ſolche auftraten, die auf
Engagement für dieſen Sommer gaſtierten. Durch dieſe Gaſtſpiele
iſt es der Bühnenleitung möglich gemacht worden, ein ausgezeich
netes Enſemble für die Sommerſpielzeit zuſammenzuſtellen; denn
es kann ohne Ueberheblichkeit geſagt werden, daß wir im letzten
Sommer eine Enſemblebeſetzung hatten, wie ſie an manchem guten
Stadttheater nicht zu finden iſt, weil dort oft das Schauſpiel durch
Oper und Operette zurückgedrängt wird.

Soll nun dieſe planmäßige Theaterarbeit auch im kommenden
Winter fortgeſetzt werden? Mit dieſer Frage wendet ſich jetzt der
„Theaterbund“ an die geſamte verantwortungsbe-

Nerrerh Z.
Ein ſchwerer Winter ſteht bevor. Not und Kälte bedrohen Mil

lionen unſerer Volksgenoſſen. Mitgefühl allein macht keinen Hungern
den ſatt, richtet keinen Verzweifelten auf. Tatkräftige Hilfe iſt nötig.

Die Solidarität der arbeitenden Maſſen, in ſchwerſten Zeiken
der Vergangenheit erprobt, muß ſich jetzt von neuem erweiſen.

Die Zahl der arbeitsloſen Volksgenoſſen ſteigt noch immer. Die
Dauer der Arbeitsloſigkeit führt zu zunehmender Verarmung ganzer
Volksſchichten.

Wenn durch die Finanzlage von Staat und Gemeinden die Lei
ſtungen der öffentlichen Fürſorge immer ungenügender werden, dann
müſſen ſich alle, die noch arbeiten und alle, die noch über das
Notwendige hinaus etwas beſitzen, die Hände zu einer beſonderen

kameradſchaftlichen Hilfsaktion reichen. Es geht um
die Arbeitsloſen und ihre Familien. Es geht um die Kinder, die Ju
gend, die Jnvaliden und die Alten. Es ſind Klaſſengenoſſen, Hand
Und Kopfarbeiter, die ſchuldlos aus dem Arbeitsprozeß ausgeſchaltet

ſind.
Die Arbeiterwohlfahrt ruft die Arbeiterſchaft und ihre

Freunde, alle diejenigen, die für die große Gegenwartsnot Verſtänd
nis haben, zu einer Hilfs aktion für unſere notleidenden Klaſſen
kameraden auf. Sie fordert dazu auf, zuſammenzuſtehen und durch
karneradſchaftliches Helfen zu beweiſen, daß die Schickſalsverbunden
heit der Arbeiterſchaft lebendig iſt und bleibt. Die mit unterzeichneten
Verbände ſchließen ſich dem an. Wir wiſſen, daß wir mit dieſer
Hilfe nicht die ſozialen Schäden der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft be
heben können.

wußte Bürgerſchaft Wernigerodes und tut dasſelbe, was
eingangs von den Stadttheatern im Reiche geſagt wurde, er fordert
zur Teilnahme am Abonnement auf.

Der Theaterbund richtet nun an jeden einzelnen Mitbürger die
Frage: „Biſt Du in der Lage monatlich L. oder 1.50 oder 2
für Theaterbeſuch zu erübrigen? Wenn ja, ſo iſt es Deine Pflicht
im Intereſſe der Allgemeinheit Dich am Abonnement zu beteiligen.
Du darfſt nicht abſeits ſtehen, denn es gilt, das Theater uns auch in
dieſem Notwinter zu erhalten; auch Du mußt helfen!

Abtreibung oder Schwangerſchafksverhükung? Der Schrift
ſteller Karl Plättnere Leipzig wird heute abend im „Gewerk
ſchaftshaus über das Thema: „Abtrei bung oder Schwan-
gerſchaftsverhütung? 8 218“, ſprechen. Der Redner iſt
der Verfaſſer des aufſehenerregenden Werkes „Eros im Zuchthaus“.
An die Aerzteſchaft iſt eine Einladung ergangen.

F. C. Syorkfreunde. Freitag, den 18. September, 20 Uhr,
wichtige Spielerſitzung. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht.
Sonntag, den 20. 9. ſind 1. und 2. Elf ſowie 1. Jugendmannſchaft
ſpielfrei.

Im Wandel der Zeiken. Aus dem Mittelalter haben wir die
ſogenannten Hof oder Bänkelſänger übernommen. Wie alles in der
Neuzeit, hat ſich auch das Hof und Straßenſängerweſen umgeſtaltet

und angepaßt. Früher zogen dieſe Sänger auf Schuſters Rappen
von Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt. Heute in der Zeit der
Technik hat man auch in dieſer Zunft Konzeſſionen gemacht. Täglich
tann man beobachten, daß ein ſtadtbekannter Nazi, der Straßen
ſänger Weſtermann, ſich mit ſeinem Motorrad auf die Dörfer begibt
und dort ſeine „herrlichen“ Weiſen erkönen läßt. Bisher haben wir
nicht feſtſtellen können, daß das „Horſt Weſſellied“ zu ſeinem ſtändi
gen Reportoire gehört. Da wir Arbeiterfrauen davor bewahren
möchten, daß ſie unſeren ausgeſprochenen Gegnern nicht zu einem
müheloſen Erwerb verhelfen, weiſen wir auf die geſchäftstüchtigen
Praktiken dieſes Nagzimannes beſonders hin.

Schrebergarkenverein. Am Sonnabend, dem 19. d. Mis., wird
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung mit Vortrag und an
ſchließendem gemütlichen Beiſammenſein abgehalten. Dazu ſind die
Angehörigen aller Gartenfreunde recht herzlich mit eingeladen.

Badeſaiſon geſchloſſen. Die Witterung in dieſem Jahre hat
unſeren beiden Badeanſtalten leider nicht den finanziellen Erfolg ge
bracht, der dieſen zu wünſchen geweſen wäre. Nur im Monat Juni
war ein zufriedenſtellender Beſuch zu verzeichnen; in den anderen
Monaten iſt der Ausfall erheblich.

HperekkenGaſtſpiel.
abend 8 Uhr ſtattfindende Gaſtſpiel des Kurtheaters Bad Helmſtedt
hingewieſen, das Lehars neueſte Operette „Schön iſt die Welt“ bringt,
mit Kammerſänger Robert Hutt von der Berliner Staatsoper als

Es wird nochmals auf das am Montag

r

Es geht uns darum, den Kampfesmut und die moraliſche Kraft
der arbeitsloſen Klaſſengenoſſen zu erhalken.

Die unterzeichneten Organiſationen fordern deshalb alle, an die
unſer Ruf gerichtet iſt, auf, den bei ihnen vorſprechenden mit Aus
weis verſehenen Sammlern der Arbeiterwohlfahrt, der die Durch
führung des Solidaritätswerkes übertragen iſt, einen Beitrag, ſei es
in Form von Geld oder Naturalien, zu geben. Jeder, auch der be
ſcheidenſte Betrag iſt geeignet, zu helfen.

Gebt für die Not gemeinſchaft des arbeitenden
Volkes.

Haupkausſchuß für Arbeiterwohlfahrk e. V.
ſozialdemokratiſche Parkei Deutſchlands Haupkvorſtand der So
zialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands Zenkralkommiſſion für
Arbeiterſport und Körperpflege Allgemeiner Deutſcher Gewerk
ſchaftsbund Allgemeiner freier Angeſtellkenbund Allgemeiner

Deutſcher Beamkenbund.

Außer den Beiträgen, die für Hausſammlun gen gegeben
werden, nehmen Spenden entgegen die Ortsausſchüſſe für
Arbeiterwohlfahrt, ſowie der Bezirksausſchuß für Arbeiter
wohlfahrt in Magdeburg, Regierungsſtraße 1, 2 Tr. Einzahlungen
können auch vorgenommen werden auf das Konto des Bezirksaus
ſchuſſes Nr. 61 bei der Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
A. G., Magdeburg, Gr. Münzſtraße 2.

Wer ſeine Spende nicht örtlich geben will, überweiſe ſie auf das
Poſtſcheckkonto des Hauptausſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt Berlin
Nr. 5982 mit dem Stichwort „Solidaritätshilfe“.

Gaſt. Trotz der hohen Koſten dieſes Gaſtſpielabends, der für Wer-
nigerode ein Ereignis iſt, ſind die Eintrittspreiſe nur auf den bevor
zugten Plätzen um 0.25 Mk. erhöht worden. Jm übrigen ſind die
Preiſe volkstümlich und ſind wie folgt geſtaffelt: 0.75, 1.25, 1.75, 2.00,
2.25, 2.75 Mk. Da bereits eine rege Nachfrage nach Plätzen eingeſetzt
hat, ſo ſei die rechtzeitige Beſorgung bzw. Beſtellung in den be
kannten Vorverkaufsſtellen empfohlen.

Fernſprechverkehr mit Neuſeeland. Am 21. September wird
der Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und Neuſeeland über die
Funkverbindung London Sydney eröffnet. Auf deutſcher und neu
ſeeländiſcher Seite nehmen alle Teilnehmerſprechſtellen an dieſem
Verkehr teil. Als Betriebszeit gelten Montags bis Freitags die
Stunden von A bis 8.30 und 19.30 bis 23.30 Uhr, Sonnabends von
4 bis 8.30 Uhr MRZ; an Sonn und Feiertagen ruht der Betrieb.
Die Betriebszeiten ſind nach Lage der Jahreszeiten Aenderungen
unterworfen. Zugelaſſen ſind wie im Verkehr mit Nordamerika über
London gewöhnliche Geſpräche und Geſpräche von Perſon zu Perſon.
Ein Dreiminutengeſpräch koſtet für alle deutſchen Orte 160 RM. die
g. F. zu entrichtende Benachrichtigungsgebühr beträgt 27.70 RM.

Kreis Wernigerode
Darlingerode, 17. September. Wir weiſen an dieſer Stelle noch

mals darauf hin, daß am heutigen Freitag, um 20 Uhr, alle Arbeiter
eltern ihre Kinder zum „Braunen Hirſch“ ſchicken müſſen, denn hier
veranſtaltet die Sozialüſtiſche Arbeiterjugend ihre Ju
gendabende.

Darlingerode, 15. September. Der Lichtbildervortrag „Jm Weſten
grichts Neues“ wurde vor zahlreichem Publikum Sonntag abend ge
zeigt. Die anweſenden Kriegsteilnehmer waren reſtlos davon über
zeugt, daß hier nichts übertrieben ſei. Anſchließend an den Vortrag
fand die Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt, welche von der
Amtsniederlegung des 1. Vorſitzenden Kenntnis nahm. Nach Klar
ſtellung der angeblichen Vorwürfe ſoll, da kein Parteimitglied da
gegen auftrat, der Genoſſe Friedrich Stagge bis zur Hauptverſamm
lung den Vorſitz weiterführen.

Gegen üblen Mundgeruch
„Jch will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilung zu
machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Jhrer Zahnpaſte
„Chlorodont“ nicht nur reine, weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch
verloren habe. Jch werde Ihr Chlorodont aufs beſte
empfehlen. gez. E. G., Mainz. Man verlange nur die
echte Chlorodont Zahnpaſte, Tube 54 Pf. und 90 Pf.
und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

—SSTGGGGGGGS G eeeeeearaaeeeeeee-Die Dreigroſchen-Oper.
Jm Halberſtädter Lichtſchauſpielhaus erſcheint

heute ein Tonfilm, der die Aufmerkſamkeit aller künſtleriſch Jnter
eſſierten erregen ſollte. Viele, die im Kino ſeichte Unterhaltung und
blöden Kitſch ſuchen, werden nicht auf ihre Koſten kommen. Um ſo
mehr aber diejenigen, welche vom Film künſtleriſche Geſtaltung er
warten.

Nicht eigentlich der Jnhalt der Handlung, ſondern die Art der
Darſtellung iſt das weſentliche. Trotzdem ſei der Jnhalt hier
erzählt:

An einem trüben Nachmittag tritt ein elegant gekleideter aber
recht verdächtig ausſehender Mann aus einem verrufenen Haus
von Soho, dem Londoner Einwandererviertel, das in früheren
Jahrzehnten das Zentrum der Londoner Unterwelt war. Die
Dirne Jenny bringt den Mann an die Türe, der in dieſem Augen
blick ein junges Mädchen gewahrt, das in Begleitung ihrer Mutter
die Straße herunterkommt. Da iſt das Schickſal des Kavaliers be
ſiegelt. Kaum nimmt er ſich Zeit, ſich zu verabſchieden, durchs
Fenſter werden ihm noch Hut und Handſchuhe nachgereicht, ſo ſtürzt
er davon, dem Mädchen nach. Bald hat er ſie eingeholt, ange
ſprochen und in derſelben Minute beſchloſſen, ſie zu heiraten. Bei
einem Tanz im Tintenfiſch- Hotel werden die Vorbereitungen zur
Hochzeit getroffen recht eigentümliche Vorbereitungen. Denn
dieſer Mann, ſein Stock verrät es der Moritatenſänger vor dem
Tintenfiſch Hotel ſingt die Geſchichte ſeines Lebens dieſer Mann
iſt Macki Meſſer, der berühmte und berüchtigte Bandenführer Lon
dons, und das Mädchen, das in ahnungsloſer Liebe ihm verfällt, iſt
Polly Peachum, die Tochter des Bettlerkönigs, der ſich ſelbſt als
den ärmſten Mann Londons bezeichnet und der Führer und Ver
trauensmann der Londoner Bettler iſt.

Noch am ſelben Abend findet die Hochzeit des merkwürdigen
Paares ſtatt. Jn einem Speicher, der kurzerhand „requiriert“ wird,
verſammelt ſich die Bande zum Hochzeitsſchmaus, unter Lebens
gefahr werden die Einrichtungsgegenſtände, die Geſchenke und das
Hochzeitseſſen geraubt, ein Pfarrer mit Gewalt gezwungen, das
Paar zu trauen. Um ſo verblüffender iſt die Tatſache, daß als
Ehrengaſt der hohe Polizeiſheriff perſönlich erſcheint, ein Jugend
ſreund Mackie Meſſers und ſein geheimer Komplice.

Der nächſte Morgen zerſtört das trauliche Jdyll. Vater Peachum
tobt über die Hochzeit, durch die ihm ſeine Tochter, die Hoffnung
und Stütze ſeines Unternehmens, von dem berüchtigten Verbrecher
entführt wurde. Und da Polly von einer Scheidung nichts wiſſen
will, ſtürzt Peachum zum Polizeiſheriff Brown, um ihn zu bewe
gen, Mackie Meſſer einzuſperren und ihn für ſeine Untaten zu hän
gen. Mutter Peachum aber begibt ſich zu den Huren, in deren Ge
ſellſchaft ſie Mackie Meſſer vermutet. Brown, der ſich zuerſt wei
gerte, Mackie zu verhaften, erkennt bald, daß Peachum ein gefähr
licher Gegner iſt. Am nächſten Tag ſoll die Krönung der Königin
ſtattfinden und Peachum droht, den Krönungszug durch ſeine Bett
ler ſtören zu laſſen, wenn Brown Mackie nicht verhafte. So kann
Brown nichts anderes tun, als Mackie zur Flucht zu raten. Als
dieſer erfährt, daß er ſich nicht länger des Schutzes des Sheriffs er
freuen könne, übergibt er ſchnell das Kommando der Bande ſeiner
jungen Frau und flieht. Aber ſein Leichtſinn führt ihn wieder in
das verrufene Haus, in die Geſellſchaft ſeiner Dirnen. Jenny, voller
Eiferſucht auf Polly, verrät ſeine Anweſenheit der Frau Peachum,
die Polizei kommt aber Jenny reut im letzten Augenblick ihr
Verrat und ſie verhilft Mackie zur Flucht.

Während Mackie auf ſeiner Flucht abermals in die Netze eines
jungen Mädchens gerät, trifft Peachum aus Zorn über das Ver
ſagen der Polizei alle Vorbereitungen zur Störung des Krönungs
zuges. Polly aber beſchließt, die Abweſenheit ihres Mannes zu
einer Aenderung ihrer Exiſtenz auszunutzen. „Was bedarf es des

Diebſtahls und Einbruchs in eine Bank, wenn das vorhandene Ka
pital der Bande dazu ausreicht, eine Bank zu kaufen und ſo den
Grundſtock zu einer bürgerlichen Exiſtenz Mackie Meſſers und ſei
ner Leute zu legen?“

Als Polly und die Mitglieder der Bande ihren feierlichen Ein
zug in die Bank halten, iſt Mackie Meſſer verhaftet. Er ſoll durch
eine Kaution befreit werden, entweicht aber vorher mit Hilfe Jen
nys aus dem Gefängnis.

Als er ſo durch die Straßen irrt, erfährt er, daß er durch einen
klugen Einfall ſeiner Frau inzwiſchen Bankdirektor geworden iſt.
Als Sieger kehrt er, glänzend gerechtfertigt, in die Bank zurück an
die Seite ſeiner Frau.

Peachum, der hiervon durch die Zeitungen erfahren hat, ver
ſucht vergeblich, ſeine nun einmal losgelaſſenen Bettler von der
Störung der Krönungszuges zurückzuhalten. Es gelingt ihm aber
nicht, und der Krönungszug endet in einem kläglichen Durcheinan
der.

Auch Brown begibt ſich in die Bank, denn die Störung des
Krönungszuges hat ihn um Amt und Würden gebracht. Der ſchlaue
Peachum macht ſich nun kurzentſchloſſen, wenn auch nicht leichten
Herzens, auf den Weg zu ſeinem Schwiegerſohn. Das Geld der
Bank und Peachums Organiſation ſollen die Grundlage für die
Gründung einer ausſichtsreichen Geſellſchaft geben. Das glückliche
Ende vereint alle Beteiligten, Freund und Feind, die aber ein Herz
und eine Seele ſind, wenn es gegen die Aermſten der Armen geht.

Die „Dreigroſchenoper“ wurde für den Tonfilm frei nach Brecht,
Muſik von Weill von G. W. Pabſt inſzgeniert. Die Rolle des
Mackie Meſſer iſt mit Rudolf Forſter, die der Polly mit Carola
Neher beſetzt. Den Polizeichef Tiger-Brown gibt Reinhold Schün-
zel, den Bettlerkönig Fritz Raſp. Die Seeräuberjenny wird von
Lotte Lenia, der Gattin des Komponiſten Weill, der Moritaten
ſänger von Ernſt Buſch dargeſtellt.



Aus Halberſtadt
Erwerbsloſen- Unruhen vor dem Vichter.

Jm Juni d. Js. fanden in Halberſtadt Erwerbsloſenunruhen ſtatt.
Die Führer der KPD. hatten die durch jahrelange Erwerbsloſigkeit
verzweifelten Leute zu ſinnloſen Handlungen aufgeputſcht. Die Poli
zei war gezwungen, ſcharf durchzugreifen, da die Demonſtranten Ge
walttätigkeiten begingen, Schaufenſter und Straßenlaternen zertrüm
merten uſw. Schon damals war ohne weiteres zu erkennen, daß
nationalſozialiſtiſche Provokateure ihre Hand im Spiele hatten, da
man hauptſächlich Schaufenſter jüdiſcher Geſchäftsleute zertrümmert
hatte.

Daß dieſe Annahme richtig iſt, bewies eine Verhandlung vor dem
Halberſtädter Amtsgericht, vor dem ſich zwei Komm u
n iſt en wegen Sachbeſchädigung zu verantworten hatten. Sie waren
beſchuldigt, mehrere Straßenlaternen auf dem Domplatz durch
Steinwürfe zertrümmert zu haben. Dieſe Anzeige war unter äußerſt
merkwürdigen Umſtänden von einem Nazimann erſtattet worden.
Dieſer befand ſich nämlich in einem Menſchenknäuel, der von der
Polizei nach dem Domplatz abgetrieben wurde. Nach ſeiner Behaup
tung habe er die beiden Angeklagten dabei beobachtet, wie ſie die
Laternen zertrümmerten. Er habe ſie dann verfolgt und geſehen,
daß ſie im Parteibüro der KPD. verſchwunden ſeien. Weil die Stadt
doch für dieſe Schäden aufkommen müſſe, habe er dann ſofort An
zeige erſtattet.

Schon dieſe Beſorgnis um die ſtädtiſchen Finanzen war recht auf
fallend, denn ſonſt ſind doch gerade die Nazis nicht diejenigen, die
ſich viel Sorgen um die Finanzen der Behörden machen. Aber die
Ausſage dieſes Nazis wurde in der Verhandlung noch mehr in ein
zweifelhaftes Licht gerückt. Die Angeklagten beſtritten nämlich jede
Schuld und behaupteten, daß gerade dieſer Zeuge der Laternenſtür
mer geweſen ſei. Er habe von ihnen die Spazierſtöcke gefordert und
als ſie die nicht hergaben, habe er Steine geſammelt und dieſe als
Wurfgeſchoſſe benutzt. Dieſe Angaben wurden durch mehrere Zeugen
unterſtützt, ſo daß ſich zwei völlig entgegengeſetzte Ausſagen gegen
überſtanden und der Richter beinahe die Beteiligten auf der Stelle
wegen Meineidsverdachts eingeſperrt hätte. Welche Seite ihre Eides
pflicht verletzt hat, kann man natürlich noch nicht feſtſtellen, auf jeden
Fall hat ſich der Nazizeuge ſehr verdächtig gemacht, er verwickelte ſich
auch bei Vorhaltungen andauernd in Widerſprüche. Eine Verurtei
lung der beiden Angeklagten konnte bei dieſem Sachverhalt natürlich
nicht erfolgen, vielmehr wurden ſie freigeſprochen.

Die Angelegenheit wird nun wahrſcheinlich noch ein Nachſpiel vor
dem Schwurgericht haben. So treiben Deutſchlands Retter vom
Hakenkreuz und Sowjetſtern ihre Anhänger ins Verderben

Die Techniſche Nothilfe leiſtet ſonntäglich
Schwarzarbeit.

Ueber die letzte Uebung der Techniſchen Nothilfe wurde der Preſſe
folgender Bericht übergeben:

„Die hieſige Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe hatte für Sonn
tag eine Waſſerſchutz- Uebung am Goldbach bei Langenſtein angeſetzt.
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſammelten ſich Sonntag morgen die
Nothelfer und fuhren um 7.30 Uhr in zwei Laſtwagen vom Alarm
platz zur Dienſtſtelle ab, wo das Werkzeug noch aufgeladen wurde.
Kurz darauf fuhr die Kolonne, beſtehend aus zwei Laſtwagen, einem
Schnellieferwagen und fünf Motormeldefahrern ab. Um 8 Uhr
wären wir an der Arbeitsſtelle, der Goldbach ſollte in einer Länge
von 85 Metern neu mit Faſchinen befeſtigt werden. In ganz kurzer
Zeit enwickelte ſich eine vege Tätigkeit. Die Nothelfer griffen flott zu
und es war eine Freude zuzuſehen. Oft ſtanden die Nothelfer bis zu
den Knien in Waſſer und Schlamm. Die Beſitzerin des Ritterguts
Langenſtein, Frau Oberamtmann Rimpau, hatte die Küche ſowie
auch Hülſenfrüchte, Kartoffeln und Fleiſch zur Verfügung geſtellt.
Eine Gruppe Nothelfer wurde beauftragt, das Eſſen zu kochen. Wäh
rend einige Kartoffeln ſchälten, zerteilten andere das Fleiſch und
beſorgten das Feuer. Um 10 Uhr morgens wurde Kaffee gekocht,
der von der Fa. Gebr. Büttner-Halberſtadt geſtiftet war. Selbſt der
Fernſprechzug war nicht müßig geweſen und hatte die Verbindung
zwiſchen Arbeitsſtelle und Küche hergeſtellt. Leider hatten wir viel
Störungen, da das Leitungsmaterial nicht das Beſte iſt und Wind
und Regen dem Bau der Fernſprechleitung viel Schaden getan haben.
Um 12.30 Uhr war das Eſſen fertig, und bald danach kamen die Not
helfer von ihrer Arbeitsſtätte, um zu eſſen. Das Eſſen, das unſeren
Köchen gut gelungen war, mundete jedem. Nach einer Ruhepauſe

von einer Stunde ging es mit neuen Kräften ans Werk, doch mußte
die Arbeit oftmals wegen ſtarker Regengüſſe unterbrochen werden.
Um 5 Uhr wurde die Arbeit abgebrochen, wir zogen zum Gutshof,
um unſere Laſtwagen zu beſteigen und nach Hauſe zurückzufahren.
Da die Arbeit noch nicht vollendet iſt, ſo wird die Techniſche Nothilfe
in drei Wochen erneut ans Werk gehen.“

Nach Anſicht der Einwohnerſchaft von Langenſtein und beſonders
der zahlreichen Erwerbsloſen hat die Techniſche Nothilfe hier eine
Aufgabe übernommen, die ſie angeſichts der im Orte herrſchenden Ar
beitsloſigkeit nicht ausführen durfte. Dieſe Arbeit hätte von Ar
beitern gegen die übliche Bezahlung ausgeführt werden
müſſen. 85 Meter Faſchinen in einem Bach anzubringen, iſt ja
ſchließlich keine Kleinigkeit. Die Techniſche Nothilfe ſollte ſolche
„Nebungen“, die die Wegnahme von Arbeitsgelegenheit bedeuten,

karten die Mongtsblätter,

Der Mann, cler nie emg erf.
Roman von Hans Natonek.
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Das Karuſſell der Frauen machte ihn ſchwindlig. Ununterbrochen

reigte und myſtifizierte ihn dieſe wirbelnde, ſommerſchwüle Stadt, mit
lockenden Blicken, die nicht ihm galten, mit der Wendung eines
Kopfes, die ein Mißverſtändnis war. Jeder Reiz wurde durch den
der nächſten Minute aufgehoben. Er verlor ſich in den Beziehungen,
die er anknüpfte, ohne ſie zu Ende zu ſpinnen. Er war hinter einem
Mädchen her, das ihm ſehr gefiel. Da kam in entgegengeſetzter Rich
tung eine andere; er ließ jene laufen und folgte dieſer. Er gab eine
ſchon faſt ſichere Beute hin für eine ungewiſſe und ging zuletzt leer
aus.

Das Erlöſchen des Lichts in irgend einem Fenſter erregte ihn.
Wenn er einen Schlüſſel im Jnnern eines dunklen Haustores
knarren hörte, zwang ihn etwas, ſtehen zu bleiben, bis der oder die
Unbekannte heraustrat. Seine bloßgelegten Nerven reagierten auf
einen vorübergleitenden Schatten, auf einen Geruch, auf den win
zigſten Zug in einem Geſicht, der ihn an etwas erinnerte, ohne daß
er wußte woran

Eine Gruppe lachender Mädchen verſchwand im Tor eines Lyze

ums; er ſchoß hinterher wie ein Sperber in eine Taubenſchar. Bishinauf in die Gänge des Schulgebäudes verfolgte er eine Sechzehn

jährige, die das Vollkommenſte war, was die Natur im weiblichen
Material ſchaffen konnte. Vor ſeinen Augen wurde es dunkel, und
er ſtreckte die Hand aus. Die Schülerinnen ſtoben ſchreiend ausein
ander. Eine bebrillte Lehrerin öffnete, erſchreckt durch den Lärm,
ihr Klaſſenzimmer, ſah hinter den verſtörten Mädchen den wild-
fremden Mann im Korridor jagen und kreiſchte um Hilfe. Worauf
die Schuldienerin Alarm läutete. Jn der allgemeinen Verwirrung
entkam Adalbert.

Bleich und atemlos, ein verhinderter Faun, flüchtete er in die
Seitenwege eines Parks. Auf dem Raſen lag eine Gärtnerſpritze,
die ſich wie ein Karuſſell drehte und Funkelſtrahlen auf Beete und
Sträucher ſprühte. Aus der gepflegten Pracht ſog die Sonne wilde
Gerüche.

In ſeiner Zügelloſigkeit, preisgegeben dem Sirenenton erotiſcher
Erſcheinung, ſchrie er mit ganzer Jnbrunſt nach einem feſten Halt.
Er wollte gefeſſelt ſein wie Odyſſeus, als das Schiff an der Jnſel der
Eirce vorbeizog. Durſtig bei voller Trunkenheit, nüchtern im Rauſch

dieſen unſäglichen Zuſtand zu enden, faßte er den ernſten Vor
ſatz, ſich herzhaft zu verlieben; um wieder Boden unter den Füßen
zu haben, um dem Wirbel zu entrinnen. Er hatte in einem ein
fachen bürgerlichen Reſtaurant ein kleines Kontorfräulein kennenge

bernt, ein Mädchen von ungewöhnlichem Zauber, und ſich mit ihr
für den Abend verabredet. Auf dem Wege zum Stelldichein welch
idylliſche Wortinſel in der wüſten Unraſt dieſer Tage fiel ihm ein
weißes Kleid auf. Es hing in der dritten Etage unter dem Dach
eines alten, verräucherten Hauſes. Schon daß er es erblickte, dieſes
Nichts, dieſe rührendbeſcheidene weiße Fahne am Sims der Man-
ſarde unter den rußenden Kaminen, war ſeltſam, doch bezeichnend
für das unerſättliche, kugelige Gebilde ſeines Auges, das alles ver
ſchlang, was ſich ſeinem magnetiſchen Feld näherte, und anzog, was
außerhalb blieb. Adalberts Auge ſaß nun in dem weißen Kleid hoch
oben feſt, darin verfangen wie in ein Schickſalsnetz. Er hatte eine
Fährte erwittert, die ihn unendlich reizte. Er erfand ſich zu dieſem
ſchlichten Kleidchen, das wie eine beſcheidene Topfpflanze am Fenſter
blühte, den Jnhalte eines Körpers, der in dieſem Fall etwas See
liſches war. Jene vollkommene Sechzehnjährige aus dem Lyzeum
ſtieg nackt aus dem weißen Kleid. Die Jagd nach der Schimäre,
Inhalt dieſer Tage ſeit der Trennung von Beate, führte konſequent
zu dieſem flatternden Trugbild da oben. Er haſchte immer nur ein
Phantom, wenn er glaubte, eine Frau zu faſſen, nun griff er gleich,
nach einem Phantom, vielleicht fand er eine Frau. Dieſes „Viel
leicht“ ſchon war verlockend genug, ihn drei Treppen hoch zu jagen.

An der Metroſtation Caumartin, wie vereinbart, war das Mäd
chen pünktlich zur Stelle. Sie wartete lange. Als Adalbert nicht
kam, ging ſie, den Aerger wegzuſpülen, mit einem anderen, der den
Gewinn davon hatte, daß irgendwo an einem Manſardenfenſter ein
weißes Kleidchen hing. So unvorſtellbar und märchenhaft ſind die
Zuſammenhänge im Erotiſchen.

So hatte jeder Tag ſein Abenteuer, manchmal auch mehrere, denn
die Nächte in Paris ſind unermeßliche Bezirke. Ganz ſeltſam wuchs
mit der Erſchöpfung ſeine ſchmerzliche Reizbarkeit. Seine geſchwäch
ten Nerven boten keiner Verſuchung Widerſtand mehr. Sein unver
minderter Wunſch und ſein unvermindertes Können knirſchten
widereinander wie Zahnräder eines geſtörten Getriebes.

Am ſpäten Tage erwachte er mit Ekel und dem unveränderten
trockenen Durſt. Er ging an den Genuß des Lebens wie an die Be
wältigung eines ihm aufgebürdeten, drückenden Arbeitspenſums. Er
ſtöhnte unter ſo viel gehetzter Freude. Sein Lebenszeiger raſte im
Kreiſe, das Uhrwerk war kaputt. Kein Stundenſchlag weckte Be
ſinnung. Er fühlte nichts, er erlebte nichts als ſeine Gier, als ſeine
Ohnmacht, geheimnisvolles Vakuum zu füllen, das Seelenreſervat,
in das nichts eindrang, als wäre es gehütet und für Kommendes auf
geſpart. Wer nur von ſich erfüllt und beſeſſen iſt, der iſt leer.

Fortſetzung folgt

unterlaſſen. Hoffentlich ſind wir bald ſoweit, daß die Regierung gegen
einen folchen Unfug vorgeht.

Platzſingen des Sängerbundes. Am kommenden Sonntagvor
mittag um 11.30 Uhr wird der Sängerbund in der Siedlung Katto
witz ein Platzſingen veranſtalten. Hiermit wird ein langgehegter
Wünſch der dort Wohnenden in Erfüllung gehen.

Die Volksbühne bietet ihren Mitgliedern im Stadttheater am
Donnerstag, dem 27. September, 20 Uhr, eine Aufführung des
Schauſpiels Eliſabeth von England“ von Ferdinand Bruck
ner. Die Mitglieder werden gebeten, bei der Abnahme der Theater

in denen ſich eine Einführung zu
dieſem Schauſpiel befindet, zu verlangen Die zweite Volksbühnen

wvorſtellung findet am Sonnabend, dem 26. September, 20 Uhr,
ſtatt. Wie ſchon einmal mitgeteilt, wird die Operette „Eine Frau
von Format“ von Krauß aufgeführt. Anmeldungen zur Volksbühne
werden noch in der Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt und im
Arbeiterſekretariat, Gerberſtraße 15, entgegengenommen.

Touriſtenverein „Die Nakurfreunde“, Orksgruppe Halberſtadk.
Morgen abend, pünktlich 18 Uhr, Ecke Südſtraße Treffpunkt zur
HirſchbrüllFahrt mit Rädern. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Neues Fernſprechhäuschen. Wie das Poſtamt uns mitteilt, iſt
Ecke Ritzenbergſtraße-- Walter Rathenauſtraße ein neues Fernſprech
häuschen in Betrieb genommen worden. Es iſt darin ein Münzfern
ſprecher aufgeſtellt, deſſen Benutzungsweiſe von der des Münzfern
ſprechers am Breitentore etwas abweicht; auf die neben dem Appa
rat ausgehängte Anweiſung ſei daher beſonders aufmerkſam gemacht.
Der Münzfernſprecher iſt wie der am Breitentor für den Orts und
Fernverkehr ſowie für das Zuſprechen von Telegrammen an das
Poſtamt eingerichtet. Das Fernſprechhäuschen wird dem Schutze der
Allgemeinheit, der es dienen ſoll, empfohlen.

Gaſtwirksgehilfenprüfung. Die Kellnerlehrlinge Rudolf Scha
biroſky, beſchäftigt beim Hotelbeſitzer Ernſt Notwehr (Hotel Rats
keller) und Hans Lehmann, beſchäftigt im Hotel Prinz Eugen, haben
vor der Prüfungskommiſſion des Gaſtwirtevereins Halberſtadt und
Umgegend ihre Abſchlußprüfung mit „Sehr gut“ beſtanden.

Auskunfkserkeilung an Auswanderer. Deutſche, welche ſich im
Auslande eine neue Exiſtenz gründen wollen oder eine ihnen ge
botene Stellung anzunehmen beabſichtigen, wenden ſich in der löb
lichen Abſicht, ſich vor der Ausreiſe über die Verhältniſſe der Ziel
länder zu unterrichten, vielfach noch an falſche Stellen. So an das
Auswärtige Amt, an die deutſchen Konſulate, ebenſo an die aus

ländiſchen Konſulate in Deutſchland uſw. Es wird darauf hinge
wieſen, daß für derartige Auskunftserteilung die Auswandererbe
ratungsſtellen innerhalb ihres Bezirkes zuſtändig ſind. Anfragen,
welche an andere amtliche deutſche Stellen gerichtet ſind, werden den
Beratungsſtellen nach Verfügung der Reichsminiſterien im Dienſt
wege regelmäßig und ausnahmslos überwieſen. Bei Briefen, die an
überſeeiſche deutſche Konſulate gerichtet waren, bedeutet das für den
Aufragenden einen Zeitverluſt von Monaten! Somit liegt es im
Intereſſe aller, die eine dauernde oder zeitweiſe Auswanderung ins
Auge faſſen, die geeignete Auswandererberatungsſtelle um Auskunft
anzugehen, denen für ihre Tätigkeit ein reichhaltiges, ſtets ergänztes

und auf dem Laufenden gehaltenes Unterlagematerial zur Verfügung
ſteht. Für Mitteldeutſchland iſt zuſtändig die Mitteldeutſche Aus
wandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut für Auslandskunde“: Leip
zig N. 22, Friedrich-Karlſtr. 22.

Aenderungen in der Kriegsopferfürſorge. Durch die Notverord
nung vom 6. Juni 1931 iſt auch eine Aenderung der Reichsgrundſätze
über Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürſorge not
wendig geworden.
für die Fürſorge der Kriegsbeſchädigten und ihrer Hinterbliebenen
folgende Aenderungen mit ſich gebracht: Die bisherige feſtumriſſene
Erläuterung des Begriffs des freizulaſſenden kleineren Vermögens“
für den Verbrauch und die Verwertung von Vermögensgegenſtänden
vor, der Jnanſpruchnahme der öffentlichen Fürſorge zugunſten aller
in der gehobenen Fürſorge zu betreuenden Perſonen iſt in Fortfall
gekommen. Die Feſtſtellung, wann ein kleineres Vermögen vorliegt.
deſſen Verbrauch oder Verwertung nicht zu erlangen iſt, kann wieder
nach den örtlichen und perſönlichen Verhältniſſen erfolgen. Weiter
hin darf die Verwertung eines kleinen Hausgrundſtücks von dem
Hilfsbedürftigen auch dann nicht verlangt werden, wenn er allein
dasſelbe ganz oder zum größten Teile bewohnt. Bisher war die
Freilaſſung nur vorgeſehen, wenn dasſelbe zuſammen mit bedürfti
gen Angehörigen bewohnt wurde. Die Beſtimmung daß gegenüber
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ein Anſpruch auf Er
ſatz von Fürſorgeleiſtungen nur beſteht, wenn die ſoziale Fürſorge
bei ihrer Hilfe die Rückzahlung der aufzuwendenden Koſten ausdrück-
lich ausbedingt, iſt beibehalten und dahin verſchärft worden, daß die
Rückerſtattung nur ausbedungen werden darf, wenn es mit
Rückſicht auf Art und Zweck der Fürſorgeleiſtungen und die gegen
wärtigen und zu erwartenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Hilfe
ſuchenden unbillig wäre, hiervon abzuſehen.
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Hausfrauen, die zu rechnen verstehen,
bevorzugen Ata für Putz- u. Scheuerarbeiten.

Unübertrefflich in seiner raschen, gründlichen
Reinigungswirkung, ausgiebig und sparsam im

Gebrauch, putzt und scheuert Ata alles billig und
mühelos blank und rein. Strahlender Glanz, appetit-

liche Sauberkeit bringt Ata im Nu in Küche und Haus.
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Die Reichsverordnung vom 1, Auguſt 1931 hat
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Nus der Partei
25 Jahre ſozialiſtiſche Bildungsarbeit.

Anfang Oktober ſind es 25 Jahre her, daß durch Beſchluß des
Mannheimer Parteitages der Zentralbildungsausſchuß der ſogial
demokratiſchen Partei gegrüadet wurde. Der Zentralbildungsaus
chuß verwandelte ſich nach dem Kriege in den jetzigen Reichsaus
ſchuß für ſogialiſtiſche Bildungsarbeit, deſſen Tätigkeit weit über die

Grenzen der Partei hinaus anerkannt iſt.
25 Jahr ſozialiſtiſche Kulturarbeit! Das Bildungsſtreben der

Arbeiterſchaft ſetzte nicht erſt mit der Gründung des Zentralbildungs
ausſchuſſes und der Arbeiterbildungsausſchüſſe ein, ſondern iſt ſo alt
wie die Arbeiterbewegung ſelbſt. Aber daß die Partei ſeit 25 Jahren
eine ſyſtematiſche und gut ausgebaute Bildungsarbeit betreibt, iſt
eine Tatſache, die gerade in der gegenwärtigen Zeit, in der die radi
alen Parteien rechts und links nichts anderes als die brutale Ge
walt anbeten, nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden kann.

Der Ernſt der Zeit verbietet es, das 25jährige Beſtehen der ſozia
liſtiſchen Bildungsorganiſation durch große Feſtlichkeiten zu feiern.
Es findet daher aus dieſem Anlaß am 3. Oktober lediglich eine
Arbeitstagung in Berlin ſtatt, die ſich mit der Frage von beſonderen
Bildungsveranſtaltungen für Erwerbsloſe beſchäftigen wird. Am
Abend des gleichen Tages wird im Plenarſaal. des Preußiſchen
Staatsrats (ehem. Herrenhaus) eine Kundgebung veranſtaltet, in der
neben einem Vortrag über „25 Jahre Arbeiterbildung“ die Be
grüßung der erſchienenen Gäſte, insbeſondere der Vertreter be
freundeter Organiſationen, erfolgt. Außerdem werden die durch das
Preisausſchreiben des Sozialiſtiſchen Kulturbundes neu gewonnenen
Lieder geſungen werden. Als einzige Feierlichkeit findet am 4. Ok
tober, mittags 12 Uhr im Theater der Volksbühne eine künſtleriſche
Veranſtaltung ſtatt, in der die Uraufführung des Chorwerkes „Auf
marſch“ von Heinz Tieſſen (Text von Max Barthel) erfolgt.

Von den örtlichen und bezirklichen Organiſationen der Arbeiter
ſchaft wird erwartet, daß ſie das 25jährige Beſtehen des Arbeiter
bildungsweſens zum Anlaß nehmen, um durch geeignete Veran
ſtaltungen Verſammlungen mit Geſangsumrahmung, Referaten
uſw.) die kulturelle Bedeutung des Sozialismus zu betonen und die
überlegenen geiſtigen Kräfte der ſozialiſtiſchen Bewegung den geiſt
und kulturloſen Gewaltmethoden der Nationalſozialiſten und Kom
muniſten gegenüberſtellen.

Dr. M. Epſtein geſtorben.
Jn München, wo er ſeit nahezu einem Menſchenalter eine

umfaſſende ärztliche Tätigkeit ausübte, ſtarb kurz nach Vollendung
ſeines 63. Lebensjahres Genoſſe M. Epſtein an einem ſchleichen
den Leiden. Von früheſter Jugend an in die Reihen der ſozia
liſtiſchen Bewegung blieb er der einmal gefaßten Weltanſchauung
bis zu ſeinem Lebensende treu, und wenn auch ſeine politiſche
Tätigkeit im weſentlichen auf kommunales Wirken gerichtet war,
ſo war ſeine öffentliche und publiziſtiſche Arbeit innerhalb des Ge
ſamtgebietes der ſozialen Hygiene um ſo fruchtbarer. Jn der
frühen, jedes Tatſachenmaterials noch ermangelnden Entwicklung
dieſer Diſziplin ſchuf Epſtein eine Reihe von einſchlägigen Beob
achtungen, auf Grund deren die Zuſammenhänge zwiſchen Arbeit
und Ermüdung, die Bedeutung der Gewerbehygiene für die Kran
kenkaſſen, der Einfluß der Erwerbstätigkeit auf die Frau, die
Krankheiten der Bäcker und Schneider, die Unfälle der Holzarbeiter.
und vieles andere mehr dar und klargelegt wurden. An ſeinem
Wohnort München begründete er im Zuſammenhang mit der Ein
führung der freien Arztwahl eine Kommiſſion für ſoziale Hygiene,
eine Ortsgruppe des Vereins ſozialiſtiſcher Aerzte ſowie den zu
reicher Entfaltung gelangten Arbeiter Samariterbund.
Die letzten Jahre beſchäftigte er ſich vornehmlich mit dem Problem
der Sozialiſierung der Heilkunde ſowie mit der Abfaſſung eines
Werkes über den Einfluß der Arbeiterbewegung auf die Entwick
lung der ſozialen Hygiene.

Vor etwa 30 Jahren war Gen. Epſtein ein Jahr lang als Aſſi
ſtent beim Dr. Moritz Crohn in Halberſtadt tätig. Die
alten Parteigenoſſen in Halberſtadt erinnern ſich noch gerne des
ſtillen und klugen Mannes, deſſen ganzes Denken und Fühlen von
Liebe zur leidenden Menſchheit erfüllt war. Epſteins menſchliche
Güte, opferbereites Helfertum und Geſinnungstreue ſichern ihm im
Herzen ſeiner Freunde wie der Partei treueſte Erinnerung.

Geovperkſchaftliches
Feierſchichten bei der Reichsbahn.

Am Donnerstag kam zwiſchen der Reichsbahnverwaltung und
den Organiſationsvertretern eine Vereinbarung dahingehend zu
ſtande, daß die Reichsbahnverwaltung das Recht hat, bis zu drei

Feierſchichten im Monat einzulegen. Für die Monate Oktober
und November kann ſie, wenn es die Betriebslage unbedingt er
fordert, je eine weitere Feierſchicht anordnen. Die Reichsbahn
forderte in den langwierigen Verhandlungen, die bereits am ver
gangenen Freitag begannen, in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De
zember für die Reparaturbetriebe der Bahnbetriebswerke und der
großen Güterabfertigungen vier Feierſchichten.

Von den Vertretern der vertragsſchließenden Organiſationen
wurde im Verlauf der Verhandlungen ſtark kritiſtert, daß die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft gerade für
diejenigen Dienſtzweige Feierſchichten verlange, die an ſich nach
dem Tarifvertrag nur eine A48ſtündige wöchentliche Arbeitszeit
haben, während die Dienſtzweige mit einer Sſtündigen wöchent
lichen Arbeitszeit nicht von einer Arbeitszeitverkürzung betroffen
werden ſollen.

Werbeaktion des Geſamtverbandes.
Hier tritt der Hugenbergiſche Geſchäftsgeiſt klar in die Erſchei

nung. Das ganze ſoll unter dem Deckmantel einer ſozialen
Hilfsaktion für erwerbsloſe Muſiker eine Reklame der ſeich
teſten TonfilmSchlager größten Stils werden. Erſt hat man die
Muſiker durch die Konſervenmuſik von ihren Arbeitsplätzen ver
drängen laſſen, und jetzt will man die gleichen arbeitsloſen, hungern
den Muſiker vor den Reklamewagen der Konſervenmuſik ſpannen.
Die Not ſoll alſo in den Dienſt des Kapitals und einer mehr denn
fragwürdigen Kunſt eingeſpannt werden.“

Der Vorſtand des Geſamtverbandes hat eine große Werbe
aktion beſchloſſen, die ſich über das ganze Reich erſtrecken und in der
Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember durchgeführt werden ſoll.
Zur Unterſtützung dieſer Werbegaktion wird die ganze Verbandsmit-
gliedſchaft aufgerufen. Jn dem Aufruf des Vorſtandes heißt es:
„Wir können nicht länger dulden, daß uns ein großes Heer unor
ganiſterter Berufskollegen bei der Durchführung des gewerkſchaft
lichen Tageskampfes hemmend im Wege ſteht. 700 000 Verbandsmit
glieder greifen an, vorwärts für den Geſamtverband!“

Erwerbsloſe Seeleuke. Nach einer Mitteilung des Hamburger
Arbeitsamtes ſind in Hamburg gegenwärtig 13 500 Seeleute
erwerbslos gemeldet. Jn dieſer Ziffer ſind die ausgeſteuerten
Seeleute nicht einbegriffen, ſo daß die Zahl des ſtellungsloſen
Schiffsperſonals bedeutend höher iſt. Ebenſo leiden die Hamburger
Hafenarbeiter ſchwer unter der Erwerbsloſigkeit, da ſie beſten
al du Schihter u r Wach arbeiter

Die Maſſenkündigungen im Ruhrrevier nehmen immer größe
ren Umfang an. So hat die Verwaltung der zum LothringenKon
zern gehörenden Zeche „Präſident“ Antrag auf Entlaſſung von 300
Bergarbeitern geſtellt. Der zu den Vereinigten Stahlwerken ge
hörender Bochumer Verein beantragte, das Röhrenwalzwerk Hoen
krop ſtill zu legen. Betroffen werden hier, falls die Stillegung durch
geführt wird, etwa 700 Mann.

Verlängerung der Gemeindearbeiter-Tarifverträge. Die Ver
handlungen des Geſamtverbandes mit dem Reichsverband
kommunaler und anderer öffentlicher Arbeitgebexverbände Deutſch

lands haben das Ergebnis gehabt, daß die Reichsmantel-
tarifverträge der Gemeindearbeiter u. Straßenbahner bis
zum 31. März 1932 verlängert werden. Von dieſen Verträgen
wurden rund 300 000 Gemeindearbeiter betroffen.

Ein Hugenberg-Geſchäft.
Mit armen erwerbsloſen Muſikern.

Der Deutſche Muſikerverband teilt uns über eine
eigenartige Geſchäftemacherei der Hugenberg-
ſchen Ufa folgendes mit:

„Die Univerſum-Film A.G. (Ufa) und die UfaTonVerlags
G. m. b. H. wollen im kommenden Winter muſikaliſche
Schlagerwettbewerbe von den verſchiedenſten Enſembles in
Berlin, Breslau, Dresden, Eſſen, Frankfurt a. M., Hamburg, Leip
zig, Königsberg und Stuttgart veranſtalten. Die Veranſtaltungen,
d. h. der Wettbewerb ſoll in Form von Matinees in die UfaKinos
der betreffenden Städte vonſtatten gehen. Zugelaſſen zur Beteili
gung ſind öffentlich auftretende Enſembles und Orcheſter er w erbs
Coſer Muſiker. Jedem am Wettbewerb teilnehmenden Kapellmeiſter
ſoll eine goldene UfaTonnadel und dem Sieger außerdem eine ſil
berne Plakette, die von der Ufa und dem UfaTonVerlage geſtiftet
wird, üerreicht werden. Die Einnahmen aus den Matineen will man
den Wohlfahrtsämtern zur Unterſtützung erwerbsloſer Muſiker zur
Verfügung ſtellen. Zu Gehör gebracht dürfen aber nur Sachen des
UfaTon Verlages werden.

weotter-Ausſichten.
Vorausſichkliches Welker für morgen:

Auf den höheren Gipfeln der Alpen liegt die Temperatur noch
ziemlich niedrig, und bis 2000 Meter herab fällt der Niederſchlag als
Schnee. Ueber Mitteleuropg zieht ſich eine Hochdruckbrücke in weſt
üſtlicher Richtung hin. In ihr kommt es über Frankreich an der
Grenze verſchieden warmer Luftmaſſen zu anhaltendem Landregen.
Die Luftdruckänderungen ſind über gang Europa nur gering. Bei
Uns wird das feuchtmilde Wetter mit Morgennebel anhalten.

Veormiſehtes
Ein Fluß verſchwindet vom Tageslicht.
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Unſer Bild zeigt die rieſige Bekonröhre, in der der Fluß Des Peres
abgeleitet wird.

Eine wahrhaft grandioſe Stromumleitung iſt in der Nähe von
St. Louis (USA.) im Werke. Dort wird der Fluß Des Peres, der
zweimal alljährlich durch Ueberſchwemmungen große Zerſtörun
gen anrichtete, in eine ungeheure Betonröhre abgeleitet und ver
ſchwindet gänzlich vom Tageslicht. Die Koſten dieſes Unterneh
mens ſtellen ſich auf 11 Millionen Dollar.

Gifiſchnaps beim Tokenmahl. Jn der Ortſchaft Mozejki im Wil
naer Gebiet ſtarb ein reicher Bauer. Die Witwe veranſtaltete nach
dem Begräbnis ein Totenmahl, bei dem es vor allen Dingen reich
lich Schnaps gab. Die Folgen waren fürchterlich. Dreizehn Bau
ern mußten noch vor Schluß der Feier wegen ſchwerer Alkoholver
giftung in das Krankenhaus übergeführt werden, wo ſie mit dem
Tode ringen. Der Schnaps war in einer Geheimbrennerei herge-
ſtellt worden. Die Polizei verhaftete drei „Schnapsfrabrikanten“.

Ein Jahr in der Luft! Aufgrund der von Profeſſor Moltſch a
noff bei der Norpolfahrt des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ gewon
nenen Erfahrungen mit Regiſtrierballons wird nunmehr vom ark
tiſchen Jnſtitut in Leningrad die erſte unbemannte Ballonexpedition
in die Arktis vorbereitet. Jn der Nähe der Behringſtraße ſoll ein
widerſtandsfähiger, automatiſch kontrollierbarer und mit Regiſtrier
apparaten ausgeſtatteter Ballon aufſteigen und ein Jahr lang in
der Luft bleiben. Der Ballon wird während dieſer Zeit alle mete-
reologiſchen Vorgänge automatiſch regiſtrieren.

Der „Werk“ der Millionäre. Wie aus Amerika berichtet wird,
gibt es in den Vereinigten Staaten und Kanada 391 Perſonen, die
den Wert ihres Lebens auf eine Million Dollar oder noch höher ein
ſchätzen und entſprechende Verſicherungsprämien zahlen. 185 der
391 MillionärsVerſicherungen lauten auf eine Million Dollar.
Pierre S. Du Pont hat ſein Leben mit ſieben Millionen Dollar ver
ſichert, William Fox mit 6500 000 Dollar, John E. Martin mit
6 540 000 Dollar, auch aus anderen bekannt gewordenen Ziffern
wird erſichtlich, daß die Warenhaus, Film- und Automobilkönige
ihre Leben für die koſtbarſten halten.

Radio im Kopfkiſſen. Um den Kranken in Kliniken das läſtige
Radiohören mit Kopfhörern zu erſparen, bringt eine amerikaniſche
Radiogeſellſchaft ein eigens konſtruiertes Kopfkiſſen heraus, das die
Stelle des Lautſprechers vertritt. Das Kiſſen iſt aus poröſem
Schwammgummi konſtruiert und beſitzt im Jnnern einen Elektro
magneten, der an die zentrale Empfangsanlage angeſchloſſen iſt.
Wenn ſich der Kranke mit dem Kopf auf das Kiſſen legt, ſo enttönt
dem Kiſſen eine leiſe gedämpfte Muſik oder eine andere Radiodar
bietung, die von den benachbarten Kranken kaum gehört werden
kann.

100. Geburtstag des Erfinders der Benzin

Automobile

Siegfried Markus,
der Konſtrukteur der erſten mit Benzin betriebenen Autos, wurde
vor 100 Jahren, am 18. Sept. 1831, in Malchin geboren. Jm
Jahre 1865 erbaute er ein Auto, das erſt mit Gas, zehn Jahre ſpä
ter aber umkonſtruiert und mit Benzin betrieben wurde und den
erſten Vorläufer unſeres heutigen Automobils darſtellte.

Der Berliner Juriſtenſkandal. Die amtliche Unterſuchung über
den Fall GladeStinnes ſchreitet fort. Uber den früheren Aſſef
ſor Glade, der von Stinnes für ſeine ſeltſame Vermittler
tätigkeit im Kriegsanleiheaufwertungsprozeß erhebliche Zuwendun
gen bezogen und weitere, um die er ſich betrogen fühlte, eingeklagt
hat, iſt inzwiſchen weiteres Belaſtungsmaterial bekannt geworden.
Glade unterhielt während ſeiner Tätigkeit als Gerichtsaſſeſſor enge
Beziehungen zu einem bekannten Berliner Häuſermakler, der in
Steuer und deshalb in Gerichtsſchwierigkeiten geraten war. Glade
hat den betreffenden Häuſermakler „beraten“ und ſcheint dafür be
zahlt worden zu ſein. Wie weit die Ehefrau Glades nun ihrer
ſeits den Vorſitzenden des Stinnesprozeſſes, Landgerichtsdirektor
Arndt, ausgehorcht oder gar beeinflußt hat, läßt ſich noch nicht
ſagen. Jmmerhin wird dem Landgerichtsdirektor Dr. Arndt auf
grund der angeſtellten Ermittlungen „fahrläſſiges Verhalten“ zur
Laſt gelegt. Der Diſziplinarſenat des Kammergerichts hat deshalb
das förmliche Diſziplinarverfahren gegen Arndt eröffnet und die
Amtsfuſpenſion angeordnet.

Ein geſchmackvoller Künſtler.
So groß die techniſche Vervollkommnung des Filmes iſt, ſo blöd

ſind meiſtens die Stücke. Das Publikum wünſcht den größten Miſt
und die Filmproduzenten kommen dieſem Wunſche gern entgegen.
Das Dümmſte vom Dummen ſind die berühmten Kaſernenhof
Filme, die jedem nur halbwegs geſchmackvollen Menſchen ein
Brechmittel ſein müßten. Und doch hat es kaum größere Filmerfolge
gegeben als das muffige Kaſernenhofſtück „Drei Tage Mittel
arreſt“, in welchem der Berliner Schauſpieler Felix Breſſart,
übrigens einer der intelligenteſten Darſteller der Berliner Bühne,
einen Blödian von Kommiskopp zu geben hatte. Breſſart hat dann,
werlockt durch die rieſigen Gagen der Filmproduzenten, in noch einem
ſolchen Film, von dem bekanntlich immer einer ausſieht wie der
andere, mitgewirkt. Jetzt aber hat Breſſart an dem Unſinn genug.
Kürzlich wurden ihm 100 000 Mark Honorar geboten, wenn er noch
einmal in einem ſolchen Film auftritt. Das hat Felix Breſſart ab
gelehnt.

Dieſer ebenſo lange wie luſtige Menſch hat dieſer Tage feierlich
und öffentlich geſchworen, im Tonfilm nie mehr in einem Militär
ſchwank aufzutreten. Herr Breſſart fürchtet, zu verblöden, wenn er
nicht endlich aus ſeinen immer wieder verlängerten „Drei Tage
Mittelarreſt“ herausfindet. „Und wenn man mir eine Million an
bietet, ich trete in keinem Militärfilm mehr auf!“ Dazu muß man
wiſſen, daß Herr Breſſart zu den Darſtellern gehört, die in der
deutſchen Filmbranche zurzeit die höchſten Honorare beziehen, und
ferner bedenken, daß die Produgzenten der Meinung ſind, daß nur die
platteſten Erfolge von geſtern die platten Erfolge von morgen
garantieren. Es iſt alſo anzunehmen, daß Herr Breſſart ein Ver
n von ſich ſtößt, und dies aus künſtleriſchen oder geiſtigen

ünden.
Am Golde hängt, wie wir jeden Tag erfahren, doch alles. Hier

rauft ſich ein denkender und geſchmackvoller Künſtler öffentlich die
Haare über die Stupidität der Zeitgenoſſen aus, er ſtößt einige
hundert Stangen Gold von ſich, weil er ſich vor ſich ſelber nich
länger ſchämen will.

Boßefkaſten
weit wekkende Halberſtädter. Die 1904 erbaute Straßenbrücke
über das Syratal bei Plauen i. V. hat eine Spannweite von 90
Metern. Sie iſt die weitgeſpannteſte Steinbrücke der Welt bei einer
Höhe von 18 Metern.

Wernigerode
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung (Wieder
verſteigerung) ſoll das Hausgrundſtück des stud.
phäl. Gerhard Georgi in Wernigerode-Nöſchen
rode, Kaiſerſtraße Nr. 59 Geſamtgröße: 12,93 ar
und Nutzungswert: 1746 Mark am 12. Oktoher
1931 10 Uhr an Gerichtsſtelle, an der Brocken
bahn Nr. 8, Zimmer 13 verſteigert werden. Bieter
haben im Termin mit Sich erheitsleiſtung in Höhe
von 10 o des abgegebenen Gebots zu rechnen.

Wernigerode, den 26. Auguſt 1931.
Das Amtsgericht.

öchrehergarten- Verein e 8.

Sonnabend, den 19. September, abends 8 Uhr, im
großen Saal des „Hotel Monopol“

außerordentliche
Mtglieder Verſammlung

VortragAnſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Konzert.
Um das Erſcheinen aller Gartenfreunde mit Angehörigen
bittet Der Vorſtand. J. A. W. Ackert,

u Seten FreibankLinderbett. Stahlmatr. Ghaisel-

Polst., an r.är) Sonnabend 9—1 Uhr
Inlerleren l Arb. Poſten Fleiſch
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Jnfolge Unglücksfall ſtarb geſtern
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
meines Kindes treuſorgende Mutter

Minna Köbel
geb. Moſeck

im Alter von 38 Jahren.
Halberſtadt, den 18. September 1931.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Köbel und Sohn.
Die Einäſcherung findet in Quedlinburg

ſtatt. Die Urnenbeiſetzung und Trauer
feier wird noch bekannt gegeben.

Kranzſpenden dankend verbeten.

S bill. z. verk.

Für die rn Beweiſe herglieher
Teilnahme, bei dem Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen, ſagen wir auf
dieſem Wege unſern

herzlichſten Dank.
Ganz beſonders danken wir Herrn
Pfarrer Baak, Groß-Quenſtedt, für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe und
HerrnHauptlehrerStrebe für den Geſang

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Leopold Fritſch und Kinder.
Klein-Quenſtedt, den 16. 9 1931.

Ackerverpachtung.
Die nachfolgenden Grundſtücke, in der Halberſtädter

Flur gelegen, ſollen
vom T. November 1931 ab bis 31. Oktober 1937

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
1. Acker an der RichardWagnerſtraße

in Größe von 1,0892 ha2. Ackerplan 1787 am Wege nach der Molkenmütie

in Größe von 2,4697 ha,3. Acker an der Ringſtraße in Größe von 2 28629 ha,
4. Acker am Wegeleberweg zwiſchen Ringſtraße und

Bahn in Größe von 1,4144 ha,
5. Gartengrundſtück an der Beckerſtraße

in Größe von 181 qm.
Ferner für die Zeit vom 1. November 1931 bis

31. Oktober 1935

6. die Nutzung der Anterfrucht vom Plan 1836, hinter
den Klusbergen gelegen, in Größe von ca. 4,4740 ha. Die
Nutzfläche hat annähernd die halbe Größe.

Bietungstermin haben wir auf Donnerstag, den 24.
d. Mits., 10 Uhr im Reſtaurant Wehrſtedt, Fiſchmarkt,
anberaumt. Wir laden Pachtluſtige hierzu ein. Die Ver
pachtungsbedingungen werden im Termin bekanntgegeben.
Sie können auch vorher im ſtädt. Grundſtücksamt, Zimmer 32
des Bürohauſes, U. d. Weiden, eingeſehen werden.

Halberſtadt, den 17. September 1931.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung und Montage
der Eiſenkonſtruktionen

für die Verlängerung einer Hofüberdachnng
auf dem ſtädt. Schlachthof ſoll öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Dienstag, 29. Septbr., mittags 12 Ahr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen
werden können.

Halberſtadt, den 18. September 1931.
Das Stad tbauamt.
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Freundl. Schlafſtube
ſauberebillig abzugeben. Zu erfr.

in der Geſchäftsſt. d. Ztg.

Guterh. Bettſt. m. Pat.Matr.
u. Aufl., gr. Küchenrahm.,
1 neue Pat.Matr. m. Aufl.

Gerberſtr. 7.

r

Geffentliche
Augestellten- Kundgebung

am Sonntag, den 20. September 1931,

im Saal des Restaurant

Verbandsvorstandsmitglieck A mm a Berlin

Wirtschaftskrise und Geworkschaft

mm im n III m m III in n II m II f m
Alle Kaufmännischen u. Büroangestellten sind willkommen

vormittags 10 Uhr
„Vaterland“, Rathenaustr. 65

spricht über:

S Eintritt fkrei!
t r e3

9 ſchnell, ſauber, billig

Gussea v e erw.
Uhrmacher,

Frangziskanerſtraße 34.

Mitglieder

Zum Begrüßaungsabend am 19. September, 20 UOhr,

im Restaurant „Vaterland“* laden wir alle ZdA-
mit ihren Angehörigen und Bekannten

freundlichst ein.

Stadtreisende versuchen unter aller-
lei unwahren Angaben, Abonnenten auf
Modenzeitungen und andere Zeit-
schriften zu gewinnen und die Haus-
frauen zu veranlassen, bisher gelesene
Zeitschriften abzubestellen.
Man hüte sfch vor Unter-schwäften, zumal wenn es sich um
Vertreter unbekannter oder auswärtiger
Firmen handelt. Die unterzeichneten
ortsansässigenBuchhandlungen
liefern pünktlich jede Zeitschrift ohne
Verpflichtung zu Jahresabonnements und
dergl., Vm- und Abbestellungen sind
bei uns jederzeit möglich.

Kauft am Platze
A. Beinert, H. Beume, J. Langer,

C vSum Anfetzen von

Berrenſtchnäpfen?
Nordhäuſer, gelb, 32 Liter Mk. 2.80
Reiner Korn, weiß, 35 Liter Mk. 3.20
Reiner Korn, weiß, 40 Liter Mk. 3.80

Weinhandlung G. M. Loeßmonn
S eſtendorf 46 Halberſtadt Fernſprecher S

Abgebgut ſind meine Preiſel! ment
Neue Chaiſelongues, ſehr billig, 29.50 Mk. Kleider und
Küchenſchränke 12.50 Mk. Bettſtellen u. Matratzen 9.50 Mk.
Kommoden u. Spiegel 12.50 Mk. Sofas u. Federbetten
12.50 Mk. Anzüge Paletots 9.50 Mk. Hoſen, Weſten,
Schuhe, Wäſche und anderes mehr zu Schleuderpreiſen.

Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe
Einkauf M. Pick, Grudenberg 5. Verkauf

a pet enLinoleum Stragulagrößte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus Rohma“
Telefon 2223.

Sehen

Blüchenstre 19.

SchlachthofFreibank on rieb
Rindfleiſch, roh 40 PfgSchweineſleiſch, roh 50 Pfg
Schweinefleich, ged. 40 Pfg
Kalbfletſch, ged. 40 Pfg Oſchersleben.

Bekanntmachung.
Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund, der, falls ſich

ber Eigentümer nicht meldet, am Sonnabend, den 19. Sep
tember 1931, um 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung im Zimmer 16 des Rathauſes verſteigert wird.

Thale/Harz, den 15, September 1931,
Die Polizeiverwaltung.

Auguſt Erſter Bürgermeiſter.

Wandergewerbeſcheine für 1932.
Anträge auf Erteilung von Wandergewerbe-

ſcheinen für das Jahr 1932 ſind bis Wüteſteng
Ende Oktober 1931 im Zimmer Nr. 8 des
Grünhagenhauſes (Markt 2) zu ſtellen.

Ouedlinburg, den 15. September 1931.
Die Polizeiverwaltung.

D Sinmnis 30,
mocderne schablonen

in großer Auswahl

Willi Behrens

Oeffentliche Wieſenverpachtung
am Montag, den 21. September 1931, vormittags 11 Uhr,
im Stadtverordneten Sitzungsſaal und zwar

7 Morgen am Waſſerwerk.
Bedingungen können im Zimmer 16 des Rathauſes,

eingeſehen werden.
Oſchersleben (Bode), den 14. September 1931.

Der Magiſtrat.

o lWalhalla-bichtspiels o

Ab Freitag bis Montag
Meer unserer Zeit
7 Akte

6 Akte
Lustspiel mit Reinhold Schünzel, Wilh. Dieterle
Elga Brink in den Hauptrollen
VnterPferdenäubernn Wild-West

Sonntag Jugend Vorstellung??!Hoheweg

Prelßoidd Fluſſen-LottenLotterie

StrobachStaatl. Lott.Einnehm.
Fernſprecher 2850

Die Ziehung der Schlußklafſe 37./263. Lotterie ſt beendet
Die amtliche Gewinnliſte iſt ab 21. 9. zu 25 Pf. käuflich zu haben.

Aufgrund der Privatliſte werden alle Gewinner benachrichtigt.

Zur neuen 38./264. Lotterie müſſen die Erneuerungs
loſe (Stammloſe) bis 1. Okt. abgeholt od. feſt beſtellt werden

Zahlung wird auf Wunſch gern bis 15. Oktober geſtundet.
Ziehung 1. Klaſſe: 21. bis 22. Oktober

Jetzt iſt es zeit, ein Los zu dieſer großen Kapitalien

Verloſung rd. 114000000 Mk. zu beſtellen

Täglich frisch geröstet.

Wilhelm Heyer's
IIDIDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCCCI

Kühlingerſtraße 3 Feinbäckerei

ger Halherstackte men Hoheweg 5:

Wir suchen Kleine Damenfüße

Stadt- Theater
Freitag, den 18. September, 20-283 Uhr

Große Eröffnungsvorstellung der Operettensaison!

Eine Frau von Format
(0 65-—4. 20)

Sonnabend, den 19. September. 20-22 Uhr.
Der unverwüstliche Lachschlager

„Sturm im Wasserglas“
(0.45——3.00)

G. P. D. Albgrihpe 9ulberfdt

Heute Freitag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

Mtglieder Verſammlung

Tagesordnung:
1. Vortrag des Genoſſen Wille über „Not-

verordnung und Richtſätze-Abbau.
2. Parteiangelegenheiten

Zahlreichen Beſuch erwartet

und bringen für diese,
sowie für viele andere

Einzelgrößen

elegante
Damensohuhe

in vielen Ausführungen

weit unter Preis, zu

Mk. 5.89 4.89
soweit vorrä tig.

Alle anderen Atrtikel,

auch für Herren
und Kincler, sowie

Winterware besonders billig

Rind und Schweineſchlachterei

J- DünnerVoigtei 15.
Trotz andauernd ſteigender Viehpreiſe,
immer noch die alten Berkaufspreiſe.

ma Rindfeisch Schweinefleisch
Schieres 1 Pfd. 1.00 Bauchfleiſch 1 Pfd. 0. 80
Rouladen 1 Pfd. 1. 10 Gebacktes 1 Pfd. 0.90
Suppenfl. 1 Pfd. 0.80Schinkenſtücke I. u. I. 10
Würſtchen 1 Pfd. 0.890 Kammu. Karbonade Pfd. 0.90
pa. Kalbfleiſch u. Aufſchnitt in bekannter Güte.

S Achtung Meckntumng
Wo Kaufe ich meinen beſten und billigſten Sonntagsbraten

bei Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5
Rindfleiſch, dicke hohe Querrippe a Pfd. 0.70 Mk.

Gulaſch (ſchier) 0.80 Mk.Schmorſleich Pfd. 90 k.Rouladen

ff. Schabefleiſch P. 9.80 W.Gehacktes Schweinefleiſch 5 Pfd. 9.80 W.
Schmorwurſt a Pfd. 0.80 Mkff. Würſtchen e 4 Pſd 0.60 W.Hammelſleiſch a Pfd. 0.80 Mk.
S Bevor Sie kaufen, beachten Sie meine gute Ware

im Schaufenſter.

Achtung Biete zum Verkauf an Achtung
große feſte e Ztr. 3.00 Mk., auchganze Gurken, Ztr. 2.50 Mk, Induſtrie Kar
toffeln, Ztr. 0.60 Mk., 1 Ztr. 2.30 Mk., Nieren

Kartoffeln, 1 Ztr. 3.25 Mk.

Graßhoff, gohannesbrunnen 28.

apeten-Reste
Hilligst m

apeten haus „Rohma““
u M zahlt Herſteller, wenn „NRie ſo d a

nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf-,
Filsz-, Kleider Läuſe, Jlöhe (Brut) ver
tilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verkauf nur riſeurWanzen. SEhrbardt, Voigtel 14.

Einpfehle heute und morgen
prima warmesPökelfleiſch

Zum großen
Reinemachen!

ab 5 Uhr prima Bohnerwachs in Doſen und
ausgewogen, mit und ohneöchwärtchenw urſt a n SkaubfreiesFußboden D

ſowie alle Sorten prima öl, Mopöl, ParguettreiniHausſchlachte Wurſt gungsmittel, Mvobelpolitur,
Putz u. Waſchmittel, Kern

9 Franziskaner u. Schmierſeifen, Scheuer5. uſſe, ſtraße 17.
Kulkſtr. 2.

tücher, Fenſterleder, Ofen
Telefon 1718. putz und Lack.

Jede Menge beſter Lö men Drogerie
alter RathenauſtraßePflaumen, Tomaten, e Slydt

Schlehen Hagebutten
Ecke Seydlitzſtraße

zum Einmachen
preiswert abzugeben. hat abzugeben

R. Frühauf,
Garten Ecke Sedan und

Spiegelſtraße.
C. Mehler

im „Gewerkſchaftshaus“ ſtatt.

Gurken-öchalen

Tel. 2250. H. d. Bleiche. Oomes)

Der Vorſtand.

OskarWe er's Biertaubſtelle
2 Das gute Niemann Bier

Liter Märzen O. 35
Liter Altbier. O. 30

20 Lichtengraben 20
beſter Rad Krafſfahrer- und

Segen „Solidaritüt Leere
Sonnabend, den 19. September, im Odeum“

S36.9tiſtungsfest
mit JubilarEhrung, unter Mitwirkung
einer erſt klaſſigen Tanzſportkapelle,

Staäcitewettkamupf im 2 er Racihall
Magdeburg Buckau Halberstadlt

Reigenfahren Geſang Kunſtfahren
Dieſes Feft ſteht einzig da in ſeiner Art, durch

die ſehenswerte Dekoration, wie im

Rosengarnten von Sanssouci
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, herzl. willkommen
Programme im Vorverkauf 50 Pf. Der Feſtausſchuß.

Deoert ſehen
D. Coederagbeitew-

Verband
Orksvoerein Halboerſeadt
x

Sonnabend, den 19. Septbr.
abends 8 Uhr, findet unſeregeſt Verſammlung

Wir bitten unſere
Mitglieder nebſt Angehörige um ihr Erſcheinen.

e e
Braune Chrom-Nappa-

Lederjackkür e 9 Il 0 l
für Damen Mk. 45.
Lederwarenfabrik Röber, U haben

Halberstadt Halherstäcdter
Tagshlatt.

Quedlinburgerstraße 98.

Schäfer Martinsalbe
eg. Hautſchäden u. offeneBeine RNatsapotheke

Kirchliche Nachrichten.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Septbr. 1931,

werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Sup. D. Brinckmann. 9.30 Uhr,

Domprediger Lange. Dienstag, 20 Uhr, MWiſſtonsſtunde
im Saale des vom Campen'ſchen Stifts. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend im ob. KonfirmandenSaal am Dom. Pauls
kirche (Martin LutherGemeinde): 9.30 Uhr, Pfarrer
Sänger, Thema „Der lebendige Herr, der tote Jüngling
und der erweckte junge Mann. Luk. 7, 11--17. Lieb
frauenkirche (ref.) 9.30 Uhr, Hofprediger David. Sonn
abend, 20 Uhr, Wochenendfeier, Pfarrer Woeſeritz. („Jn
weſſen Auftrag wird gepredigt Mittwoch, 17 Uhr,
Pflegeheimandacht, Pfarrer Moeſeritz. Freitag, 20. 15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 32. Martinikirche: 9.30 AUhr,
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendfeier, Oberpfarrer D. Horn. Donnerstag 20 Uhr,
Bibelſtunde, Pfarrer Knopf Woritzkirche: 8 Uhr, Pfarrer
Gebauer. 9.30 Uhr, Pfarrer Friedendorff. Johannis
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Schulz. (Thema: „Der Totelebendig macht u. Luk. 7, 11--17). Sonnabend 20 Uhr,
Wochenend, Pfarrer Wätzold. Heute Freitag den 18. 9.,
20 Uhr, Ev. Helferdienſt, Bezirk 2, Konfirmanden Saal
Weſtendorf 19. Heiligegeiſtkirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer
D. Horn. Siechenhofkirche: 9.80 Uhr, Pfarrer Gebauer.
Salvatorkrankenhaus: 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 3) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz: (Trinkerrettung) Domplatz 32, Mitt

woch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 32, WMontag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20.15
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 AUhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Sonntag und Donnerstag 20 Uhr.

(Martiniplan 3) Wontag,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 218 Freitag, den 18. September 1931 6. Fahrgang

Nus Oſtevwieort
ow.* Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hält am Sonnabend,

dem 19. September, abends 20 Uhr, im Ratsgarten eine wichtige
Mitgliederverſammlung ab. Kamerad WoznitzaHalberſtadt ſpricht
über die Aenderung des Verfahrensgeſetzes durch die Notverordnun
gen. Da dieſes Thema für alle Mitglieder von größtem Intereſſe iſt,
wird erwartet, daß alle Mitglieder zu dieſer Verſammlung erſcheinen.

Kreis Halberſtadt
Heudeber, 16. September. Dem hieſigen Arbeiter Frauenverein

wurde von der ArbeiterWohlfahrt ein Betrag überwieſen zu einer
Kinderſpeiſung. Dieſe wurde 20 Kindern zuerkannt, die vom Schul
arzt beſtimmt wurden. Es wurde den Kindern durch den Schuldiener
morgens ein Liter Milch und eine Milchſemmel verabreicht, die die
Kinder immer mit großer Freude verzehrten. Dem Schuldiener H.
gebührt auch unſer Dank für die gewiſſenhafte Verteilung und die
anderen ihm obliegenden Arbeiten. Die Speiſung wurde am 9. Sep
tember beendet. Den Arbeiterfrauen von Heudeber rufen wir noch
mals zu: Schließt euch zuſammen und kommt zum Arbeiter Frauen
verein, zur ArbeiterWohlfahrt.

Aus Ofchersleben
o.* Eine öffenkliche Wieſenverpachtung iſt. am Monkag, den 21.

September, vormittags 11 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaal.
(Siehe Bekanntmachung.

o. Was das Kino bringk. Den Müttern der ganzen Welt iſt der
Film „Kinder unſerer Zeit“ gewidmet. Mögen ſeine Bilder dieſen
die Größe der Verantwortung ins Bewußtſein rufen, die in ihre
Hände gelegt iſt, denn jeder Menſch iſt das Produkt ſeiner Er
ziehung.

o. Vom Skahlhelm. Am Sonnabend und Sonntag wird unſere
Stadt im Lichte der EwigGeſtrigen ſtehen. Viele der Marſchierenden
werden Landarbeiter ſein und werden für die beiden Tage als Ka
meraden von den „Von“ und „Zu“, vom Großagrarier Otto Heine
Halberſtadt angeredet werden. Es wird viel von Kameradſchaft und
von der vergangenen Zeit geredet werden. Die Herrſchaften werden
ſtolz ſein auf die Marſchierenden. Viele werden es freiwillig nicht
tun, da wird auch wohl mit einem leiſen, wenn dieſer nicht geholfen
hat, mit einem ſtärkeren Druck nachgeholfen ſein. Aber man mar
ſchiert, um nicht ſeine karge Brotſtelle zu verlieren. Sie wiſſen aber
nicht, daß ſie gerade mit dieſer ihrer Handlungsweiſe ihre Exiſtenz
erſt recht untergraben. Oder kann der Beweis angetreten werden,
daß der StahlhelmGauführer Otto Heine-Halberſtadt ſeine Kamera
den Landarbeiter beſſer entlohnt, wie die anderen Landarbeiter,
welche nicht im Stahlhelm ſind? Oder hat die Stahlhelmleitung ſchon
einmal dahin gewirkt, daß die Löhne der Landarbeiter erhöht wer
den müßten Wie das Kameradſchafts- und Menſſchlichkeitsgefühl von
den führenden Leuten vom Stahlhelm und Kyffhäuſerbund aufgefaßt
wird, haben gerade in dieſen Tagen die Aermſten der Armen, die
Veteranen der Arbeit, die ſämtlichen Hilfsbedürftigen im Kreiſe
Oſchersleben erleben können. Wo iſt die Stimme von dieſen Leuten
zu hören geweſen, die ſich gegen dieſe brutalen Maßnahmen zur Wehr
geſetzt hat? Jſt es nicht Tatſache, daß man mit den Opfern der Ar
beit noch brutalere Maßnahmen vor hatte?

Kreis Hſchersleben
Oeffentliche Verſammlungen

Dedeleben. Am Freitag, den 18. September, abends 8 Uhr, im Lokal
Abraham. Kommunalſekretär Genoſſe Siegmund Cr um m e
ne rl- Magdeburg ſpricht über das Thema: „Wer rettet
Deutſchland vor dem Untergang?“

Schlanſtedt. Am Freitag, den 18. September, ſpricht abends 8 Uhr,
in öffentlicher Volksverſammlung im Lokal Heine der Kauf
mann Julius Petz o n Magdeburg über das Thema: „Wer
vettet Deutſchland vor dem Unkergang?“

Gegen die Zerſtörung der Schule
Schärfer denn je iſt in allen Ländern der Klaſſenkampf enk

brannt. Jn der gegenwärtigen Kriſe ſcheute die beſitzende Klaſſe zur
Sicherung ihrer Machtſtellung und ihres Profites vor keinem Mittel
zurück. Unter dem Deckmantel von Sparmaßnahmen
vollgieht ſich zur Zeit in Deutſchland der Generalangriff gegen die
Arbeiterklaſſe auf ſogialem wie auf kulturellem Gebiet, Länder und
Gemeinden werden von Laſten erdrückt, während ihre Einnahmen
ſich verringern. Das Reich hilft zwar den Agrariern, gibt Sub-
ventionen an verkrachte Unternehmungen und treibt auf dem Ge
biete der Wehrpolitik ungeheure Verſchwendung; aber für die not
leidenden Länder und Gemeinden iſt das Geld nur da, wenn ſie alle
ſozialen und kulturellen Errungenſchaften des letzten Jahrzehntes
abgebaut haben. So erzwingen die reaktionären Mächte im Reich
vor allem den Abbau des Schulweſens.
Kirchen und ihren kulturreaktionären Verbänden weiter ungeheure
Summen zuwendet, will man die Bildungseinrichtungen des Volkes
ſo ſtark droſſeln, daß die Arbeiterklaſſe künftig auch geiſtig nieder
gehalten werden kann. Den Kindern des arbeitenden Volkes, die
ſchon mit ihren Eltern den Jammer und die Leiden dieſer Wirt
ſchaftskriſe zu tragen haben, ſoll der Lebensraum auch in der Schule
beſchnitten werden.

Wir ſind nicht gegen eine ſparſame öffentliche Wirtſchaft. Wir
verlangen im Gegenteil, daß mit den Steuergroſchen, der arbei
tenden Bevölkerung vernünftig umgegangen wird. Sparen iſt
nicht ſchematiſches Wegſtreichen und Zerſtören, ſondern richtige
Sparſamkeit muß getragen werden von dem Willen zum Aufbau,
von der Achtung vor wertvoller Arbeit und von dem Gedanken
ſozialer Gerechtigkeit. Die preußiſchen Notmaßnahmen aber bauen
brutal und ſozial ungerecht ab. Die Gemeinden werden gezwungen,
denſelben Weg zu gehen.

Wir fordern daher:
1. Schutz dem Arbeiterkind! Jnsbeſondere fordern wir

Erhaltung und Ausbau der dringend notwendigen ſozialen Maß
nahmen wie Schulſpeiſung, Lernmittelfreiheit und ausveichende Ge
ſundheitsfürſorge. Keine geſundheitlich und pädagogiſch gleich ſchäd
lichen überfüllten Klaſſen!

Während man den

2. Schutz dem Lehrernachwuchs für alle Schul
gattungen! Ohne dem jungen Lehrernachwuchs erſtarrt die
Schule, wird die moderne Arbeitsſchule wieder zum Lern und Drill
betrieb. Darum, wenn abgebaut werden muß, Herabſetzung der
Altersgrenze für alle Beamten bis zum 58. Jahre und Weiterbe
ſchäftigung der noch nicht feſtangeſtellten Lehrkräfte.

3. Schutz der weltlichen Schule! Wir fordern Gerech-
tigkeit! Daher keine Bevorzugung der konfeſſionellen Schulen, ſon
dern Sicherung des Bedarfes an geeigneten Lehrkräften für die welt
lichen Schulen und Anſtellung von diſſidentiſchen Lehrern.

4. Schutz der Berufsſchule durch Erhaltung der für die
zweckmäiße Ausbildung notwendigen Anzahl von Stunden. Keine
Herabſetzung des Umfanges der bisherigen Berufsſchulpflicht! Keinen
Ausnahmegabbau des Gehaltes der Berufsſchullehrer.

5. Schutz der Aufbauſſchulel! Syſtematiſcher Erſatz der
grundſtändigen höheren Schule durch die Aufbauſchule. Erſatz für
Mittelſchule durch den Ausbau der Volksſchule. Gewährung aus
reichender Erziehungsbeihilfen, um den Aufſtieg begabter Arbeiter
kinder zu ſichern. Staffelung des Schulgeldes nach dem Einkommen.
Sofortiger Erſatz der 9jährigen höheren Schule durch die Sjährige.
Vereinfachung des höheren Schulweſens und Verbreiterung der Auf
ſtiegsmöglichkeiten von der Volks und Berufsſchule aus.

Zielbewußte, ſachgemäße und ſogzial gerechte Ausbildung iſt nicht
Luxus, ſondern höchſte Oekonomie. Schematiſcher Abbau im Bil
dungsweſen bedeutet Abbau der Entwicklung für eine ganze Gene-
ration. Darum fordern wir zeitgemäßen und ſozialen Umbau und
Aufbau!

Arbeiks gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer und Lehre

rinnen Deukſchlands. gez. Dr. Löwenſtein.

Allgemeine Freie Lehrergewerkſchaft Deutſchlands.

gez. Schallock.

Bund der Freien Schulgefellſchaften Deutſchlands E. V.
gez. Linke.

Am Sonntag, dem 20. September, werden von der Partei in
folgenden Orten öffentliche Ver ſammlun gen veranſtaltet
und vitten wir um regen Beſuch. Das Thema für alle Verſammlun

gen lautet:
„Wer rettet Deutſchland vor dem Unkergang?“

Oitleben. Abends 8 Uhr, im Lokal Kremmling. Redner Reichstags
abgeordneter Genoſſe Guſtav Fer le Magdeburg.

Dingelſtedt. Nachmittags 3 Uhr, im Lokal Schröder. Redner: Reichs
tagsabgeordneter Genoſſe Guſtav FerlMagdeburg.

Hamersleben. Abends 8 Uhr, im Lokal Möller. Redner: Partei
ſekretär Genoſſe Ernſt SchumacherMagdeburg.

HuyReinſtedt. Nachmittags 8 Uhr, im Lokal Kremmling. Redner:
Parteiſekretär Ernſt Schum ach e r-Magdeburg.

Aus Huedlinburg
q.* ArbeikerRadioBund. Die Zuſammenkünfte finden jetzt wie

der regelmäßig jeden Montag, ab 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
Kommenden Montag beginnt die erſte Baſtelſtunde (Umbau eines
Empfängers für alle Wellen unter Berückfichtigung der neueſten tech
niſchen Errungenſchaften von der Berliner Funkſchau). Gäſte ſind

jederzeit willkommen.
Herabſetzung der Richtſätze auch bei den Sozialrentnern. Daß

nunmehr auch im Sprechſaal des Kreisblattes über die Sogzialdemo
kratie hergefallen wird, haben wir jenen Kreiſen zu verdanken, welche
ſich früher überhaupt nicht um die ſoziale Unterſtützungen gekümmert
haben. Unſere Wirtſchaftsführer von früher und heute ſehen in dieſer

Einrichtung ihren ärgſten Feind. Nun ſchreibt ein ſchlauer Mann im
Kreisblatt, daß dieſe Not erſt entſtanden iſt, weil ein ſogialdemokra
tiſcher Miniſter einige Hundert Millionen aus dem Etat der Jnva
lidenverſicherung herausgezogen hätte. Dem Artikelſchreiber iſt ent
gangen, daß ja die Jnvalidenverſicherung nicht gekürgt
iſt; nur die Leiſtungszulagen der Wohlfahrtsämter ſind ge
kürzt. Aber das ſpielt im Kreisblatt ja keine Rolle; die Hauptſache
iſt doch, der Sozialdemokratie eins auszuwiſchen. Aber wenn man
ſchon von der Jnvalidenverſicherung ſchreibt, dann ſoll man nicht ver
ſäumen, daran zu erinnern, daß ja der Krieg auch das geſamte

S, P. D. Quedlinburg
Morgen Sonnabend, 19. September, 20.15 Ahr

Mitglieder Verſammlung
im „Gewerkſchaftshaus“.

Der Kampf um die Gozial-Renten.

Referent: Genoſſe Crummenerl-Magdeburg.
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt.

SpätinghofSpatinghnof,
Roman v. K. v. d. Eid er.

55. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Frauke Steffens trat an Tine Thomſens Krankenlager. Wenn

ſie nicht gewußt hätte, daß es Tine wäre, die dort auf dem ſauberen,
rot und weißkarierten Kiſſen lag, ſie hätte ſie nie wiedererkannt.
Entſetzlich bleich ſah Tine aus, ihr Haar war ſilberfarbig geworden,
nur ihre Augen waren groß und leuchtend wie immer.

Leiſe ſetzte ſich Frauke auf die Bettkante. Sie ſtrich ihr das
Kiſſen glatt, ſie beugte ſich tief über ſie, ſobald die Kranke nur ein
wenig die Lippen öffnete. Sie konnte den ſtolzen Nacken ſo tief
beugen. Sie konnte ihre helle Stimme zu einem ſo leiſen Ton
dämpfen. Jhre klaren, hellen Augen konnten ſo ſanft und liebe
voll blicken

Merkwürdig, Tine empfand nicht mehr die Scheu vor ihr, die ſie
einſt vor dem ſtolzen, klugen Mädchen gehabt hatte. Es war ihr,
als wäre eine liebe, alte Freundin zu ihr gekommen. Die beiden ver
ſtanden ſich ſo gut, als hätten nie viele Jahre, viele Meilen und viel
Leid zwiſchen ihnen gelegen.

„Das iſt meine Mutter“, ſagte Tine und deutete auf Lieſe, die alle
Augenblicke mit einer Kumme Suppe, einer Taſſe Haferſchleim oder
einem weichgekochten Ei hereinkam und Tine am liebſten totgefüttert
hätte. Fraufke verſtand, was das heißen ſollte: meine Mutter. Nach
der wirklichen Mutter fühlte ſie kein Verlangen.

Als Janne ins Zimmertrat, ſah Frauke ſofort an der Aehnlichkeit
mit Jan, wen ſie vor ſich hatte.

Da empfand Frauke, wie hoch ſie in den Augen der todkranken
Frau ſtand, dieſer Frau, die allein berufen war, ſie zu richten. Ein
Gefühl der Scham, wie ſie es nie empfunden, beſchlich ſie.

„Sie hat einen Bräutigam, Mars Harbek von Harbekshof“, ſagte
Dine, und ſie winkte Janne mit den Augen, daß ſie etwas von ihm
erzähle.

Janne erzählte ſtockend mit heißen Wangen, und die Mutter
hörte mit ſeligem Lächeln zu.

„Jch muß aber noch ein Jahr die Milchwirtſchaft lernen“, ſagte
Janne wichtig, „eher gibt es ſeine Mutter nicht zu.“

„Dann kannſt du mit mir nach Spätinghof kommen; ich will dir
alles ſchön zeioen.“

In Tines Antlitz gruben ſich Angſtfalten. „Nein, nein“, flüſterte
ſie, „nicht wach der Marſch, da iſt es ſo kalt.“

Frauke ſah ſie an und begriff, daß ſie nicht die äußerliche Kälte
meinte, ſondern die innerliche, die von den Herzen der Menſchen
ausſtrömte. Sie begriff es, weil ſie ſelber ſeit Jahren unter dieſer
Kälte litt. Aber bei ihr war es dennoch etwas anderes: die Marſch
war ihre Heimat. Sie konnte ſich nicht von ihr trennen.

„Ja“, ſagte ſie. „Mit der Marſch geht es einem wie mit einem
ſtillen, wortkargen Menſchen; man muß ſie erſt ganz genau kennen
lernen, wenn man ſie liebgewinnen will.

„Wann kommt Jan?“ fragte die Kranke.
„Morgen oder übermorgen, er dommt gang beſtimmt.
Während Frauke an Tines Bett ſaß und ihr die Kiſſen glättete,

die Medizin reichte und ihr jedes Wort, jeden Wunſch vom Geſicht
ablas, fuhr Jan in großer Unruhe ſein Heu ein. Noch waren ſie
dabei, das letzte Fuder aufzuladen, da fing es an zu regnen. Unter
dem Zucken der Blitze und dem Rollen des Donners, und Hü und
Hott und Peitſchenknall rollte der letzte hochbeladene Heuwagen in
die Lohdiele von Spätinghof.

Jan bekam am andern Vormittag einen Brief von Frauke, worin
ſie ſchrieb. daß Tine wohl ſehr ſchwach und krank ſei, daß man aber
hoffen dürfe, ſie noch eine Weile am Leben zu erhalten. Jan ſollte
ſich Zeit laſſen mit der Reiſe und ruhig erſt alles zu Haus ordnen.
Eine Stunde ſpäter erhielt er ein Telegramm, welches die Worte
enthielt: „Komme ſofort, es geht zu Ende.“ Da zog ſich Jan in
größter Eile an und ließ ſich vom Knecht nach Huſum fahren, um
noch den Mittagszug nach Heide zu erreichen.

Gegen Abend langte er in Hellingſtedt an. Er hatte, da die Poſt
ſchon fort war, den Weg von Heide zu Fuß zurücklegen müſſen.
Müde, vom Regen durchnäßt, kam er an.

Am Mittag hatte Frauke eine kleine Unterredung mit Janne ge
habt, und nun ſtand das junge Mädchen ſchon ſeit Stunden am
Wohnſtubenfenſter und wartete auf einen großen Mann mit blocr
dem Bart, der eintreten ſollte.

Als Jan Thomſen ſich endlich nach dem Häuschen mit der
Sonnenuhr gefunden hatte, öffnete ſich die Tür wie von ſelbſt und
auf der Schwelle ſtand ein feines, junges Mädchen mit hellem Haar,
wie eine aufgeblühte Roſe anzuſchauen. Es war dasſelbe junge
Mädchen, das einmal an ihm vorübergegangen war wie ein Bild,
das einem nicht fremd iſt. Sie ſah ihm ſelber ähnlich und war ſeine
eigene Tochter. Beide Hände ſtreckte ihm das liebliche, junge Kind
entgegen und ſagte mit ihrer hellen, zwitſchernden Stimme? „Guten
Tag, mein Vater.“

„Mein Kind“, ſagte Jan tieferſchüttert. Er hielt ſie in den Armen
und ſah ihr in die Augen.

Er hatte den ganzen langen Weg über Tines Bild vor Augen
gehabt, ihre dunkeln, forſchenden Augen, ein bleiches Antlitz, von
wirrem, ſchwarzem Haar umrahmt, und nun trat ihm friſch und
roſig, wie ein holdſeliger Gruß ihre Tochter entgegen. Jhre Tochter

ſeine Tochter ſein eigen Fleiſch und Blut. „Mein Kind, mein
eingiges, liebes Kind!“ Mehr konnte er nicht ſagen.

Janne half ihm aus dem Regenrock. „Erſt mußt du Kaffee
trinken“, ſagte ſie, und ſchon ſtand hinter ihr Lieſe mit heißem
Kaffee und friſchen Rollbrötchen.

„Wo iſt Frauke?“ fragte Jan.
„An Mutters Bett. Die läßt ſie nicht von ſich. Nun trink' erſt,

Vater, dann gehen wir hinein.“
Jan betrachtete ſeine Tochter. Wie friſch und ungezwungen ſie

ſich bewegte, wie das wareme Blut in ihr pulſierte. Nein, an ihr
war nichts von der krankhaften Scheu, nichts von der demütigen,
dienenden Art der Mutter. Jhre Augen blickten hell, es lag nichts
darin von der geheimen Qual, von dem Forſchen und Fragen, das
in Tines Augen immer gelegen hatte.

Jn der Stubentür erſchien Frauke. Sie legte den Finger auf
den Mund und winkte mit leiſer, faſt unmerklicher Kopfbewegung;
Hand in Hand folgten ihr Jan und ſeine Tochter.

Es war ein kühles, nicht unfreundliches Zimmer, in dem Tine
lag. Vor dem Fenſter war ein Gewirr von großen grünen Blättern,
Draußen zwitſcherten die Stare.

Dine lag ganz in weißen Kiſſen. Lieſe hatte die feinſten weißen
Bezüge aus dem Schrank hervorgeſucht; nichts erſchien ihr gut ge
nung für Tine.

War das wirklich Tine, dieſe Frau mit dem bleichen, abge
magerten Geſicht und dem ſilberglänzenden Haar? Ja, es waren
ihre Augen; ihre wunderbar großen, dunkeln Augen. Aber ſie
blickten klar und ruhevoll, als ſchauten ſie ſchon den Himmel. Jan
bas keine Frage mehr in ihren Augen, kein Forſchen nach unergründ-
lichen Rätſeln, keine Angſt von dunkeln Gewalten.

Vor Tines Bett kniete der große Mann. Er vermochte es nicht,
ſte anzuſehen, die ihn mit einem überirdiſchen Ausruck im Geſicht
anlächelte.

„Nun iſt alles gut“, hauchte ſie.
„Tine, meine liebe Frau“, ſagte Jan.
„Mein lieber Mann.“

Erſchüttert mit ſtillen Tränen in den Augen wandten ſich die Um
ſtehenden ab.

(Fortſetzung folgt.)



flüſſige Vermögen dieſer Verſicherung beſchlagnahmt hat. Iſt das
auch etwa ein Verſchulden der Sozialdemokratie Die Kreisblattleſer
haben vielleicht ganz vergeſſen, daß einer ihrer Vertreter im Rat
haus letztens davon ſprach, daß die Wohlfahrtsunterſtützungen hal
biert werden müßten. Alſo nicht 16 Prozent wie jetzt, ſondern um
50 Progent ſollte dieſe Unterſtützung gekürzt werden. Wir haben
auch bisher noch nichts davon gehört, daß etwa bürgerliche Parteien
irgendwelche Abhilfe eintreten laſſen wollen. Einzig die vom Kreis
blatt immer bekämpfte Sozialdemokratie iſt es, welche ſofort
einen Antrag eingereicht hat, um dieſe Härten zu mildern. Die
nächſte StadtverordnetenVerſammlung wird ſich mit folgendem An
trag beſchäftigen müſſen: „Wir beantragen, die Stadtverordneten
Verſammlung wolle beſchließen: „Der Magiſtrat wird erſucht, Mittel
bereitzuſtellen und Vorſorge dafür zu treffen, daß die Wohlfahrts
empfänger im kommenden Winter ausreichend mit Kohlen verſorgt
werden und daß auch wieder, wie im Vorjahre, eine ausreichende
Verſorgung, namentlich der Kinder, mit Kleidung und Schuhwerk
ſichergeſtellt wird.

Aus Thyale
k. Deutſcher Mekallarbeiter Verband Thale. Am heutigen Frei

tag, den 18. d. Mts., abends 7 Uhr, findet in der „Grünen Tanne“
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht. Mitgliedsbücher find am Saaleingang vorzu
zeigen.

t. D. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet beim Genoſſen Schinkel
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Es wird über die Rentenkürzun
gen geſprochen.

td. Wilddiebe. Jm Gebiet des Blauen Bruches wurden zwei
Wilddiebe angetroffen, die auf einem Hochſtand ſaßen. Als ein Be
amter etwa auf 40 Meter herangekommen war, gaben die Wilderer
einen Schuß ab, welcher aber in einen Baum ging. Danach ſchoß der
Beamte. Die eiden Wilderer flüchteten in Richtung Thale.

td. In der Stkadkverordnekenſitzung wurde der Stadtverwaltung
die Ermächtigung erteilt, Ausgaben im Rahmen des in Vorbereitung
befindlichen Etats zu tätigen. Die Uebernahme der Hälfte der Unter
haltungskoſten für die Teilſtrecke des Weges Thale- Roßtrappe vom
Dreieck bis Hotel Roßtrappe wurde nicht genehmigt, da ſonſt die an
deren Zufahrtsſtraßen auch ausgebeſſert werden müßten. Der Nach
trag zur Ortsſatzung über Gewährung von Reiſekoſten wurde ange
nommen. Schließlich wurde die Umſchuldung einer Anleihe gutge
heißen. Es ſtanden dann Dringlichkeitsanträge zur Debatte. Zuerſt
der von der SPD., welcher vorſieht, verbilligte Kohlen, Kartoffeln
und Schuhe durch die Stadt zu beſorgen und an Bedürftige abzu
geben. Von den Kommuniſten lag ein Antrag vor, dieſe Sachen un

entgeltlich abzugeben. Alle Parteien ergriffen hierbei das Wort. Der
Bürgermeiſter legte die Gründe dar, warum der Antrag der Kom
muniften keine Annahme finden könne. Bei der Abſtimmung fand
der Antrag unſerer Partei die Mehrheit. Der Antrag, auch für die
WohlfahrksErwerbsloſen die freie Aerztewahl herzuſtellen, wurde
dem Magiſtrat überwieſen. Damit fand die öffentliche Sitzung ihr

Ende Vor dem Rathaus hatte ſich eine Menſchenmenge eingefunden,
um die Entſcheidung über die Anträge zu erwarten.

Wireſchaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 17. September.

16. September 17. September
nub märkiſche Station in Mark,

Weizen 211 bis 213. 212. bis 214.Roggen 182. bis 184. 182. bis 184.Neue Wintergerſte 150.— bis 158. 150. bis 157.

Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte bis bisHafer 132. bis 140. 132. bis 140.Hafer, neuer bisWeigzenmehl 26.25 bis 32.25 26.25 bis 32.25
Roggenmehl 25.25 bis 38.00 25.25 bis 28.00
Weizenkleie 11.25 bis 11.50 11.25 bis 11.50
Roggenkleie 9.25 bis 9.50 9.25 bis 9550

Amkliche Eiernotierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 17. Sept.: A. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 11,50, über 60 g 11,
über 53 g 10,50, über 48 g 9,75, friſche Eier über 53 g 10, ausſor
tierte, kleine und Schmutzeier 7,50. B. Auslandseier: Dänen 18er
11,75, I7er 11,25, Eſtländer 17er 10,75, 15 er 10,25, Hollän-
der 68 g 12, 60-62 g 11--11,25, 57-—58 g 10,50 10,75, Bulgaren
10, Rumänen, Ungarn, Jugoſlawen je 9.—9,50, Ruſſen, große 9,
normale 8,50, Polen,normale 8,25-—8,75, kleine, Mittel und
Schmutzeier 7. Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Chineſen und
ähnliche 7,25--9,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Rpfg. je Stück im
Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab Wag
gon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: trübe.
Tendenz: ruhig. Montag, den 21. Sept. keine Notierung.

Bulkiermarktk. Berliner Butterpreis vom 17. Sept. Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation. Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten: 1. Sorte 126, 2. Sorte 113, abfallende Sorten
99 RM. Tendenz: ruhig.

Die Amſterdamer Börſe unterlag am Donnerstag einer fo un
günſtigen Stimmung, daß die Möglichkeit ihrer zeitweiligen
Schließung erwogen wurde. Die Aktien verſchiedener indiſcher
Geſellſchaften, ſo der Deli Geſellſchaft gingen um 35 Prozent, der
DeliBatavia Geſellſchaft um 28 Prozent zurück. Auch die Amſter
damer, Rotterdamer und Haager ſtädtiſchen Obligationen erlitten
bemerkenswerte Verluſte. Teilweiſe werden die Kursrückgänge
auf das Stillhalteabkommen zurückgeführt, durch das an Deutſch
land gewährte Kredite geraume Zeit nicht gekündigt werden können.
Das ſozialiſtiſche „Het Volk“ ſieht in den Vorgängen jedoch ein
Börſenmanöver gegen die Stadt Amſterdam, das mit dem Ver
halten der Londoner City gegen die engliſche Arbeiterregierung zu
vergleichen ſei.

A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadkt. Morgen Sonnabend,
müſſen ſämtliche Handballſpieler ueibedingt in der Badeanſtalt er
ſcheinen, da einige Spiele ausgetragen werden müſſen. Ferner
müſſen die aktiven. Schwimmer, einſchließlich der Kinder, reſtlos zur

deanſtalt kommen, weil mit den Vorbereitungen für den Eltern
WerbeSchwimmabend am 31. Hktober begonnen werden muß. Das
ſelbe gilt guch für den Montag für die Frauenabteilung.

F. C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag, den 20. Septem
ber, trägt die 1. Buraunderelf ihr fälliges Serienſpiel gegen Ger
mania Neinſtedt 1. in Neinſtedt aus. Da Germania in der Tabelle
mit an der Spitze ſteht, und augenblicklich gut in Form iſt, muß ſich
die Burgunderelf ſehr anſtrengen, um ein gutes Reſultat herauszu

len. Germania iſt auf eigenem Platze ſchwer zu ſchlagen. Spiel
beginn 11 Uhr vormittags. Abfahrt 9.10 Uhr vom Hauptbahnhof.
Die 2. Elf ſpielt gegen Union Thale 2. hier am Hrte. Spielbeginn
14 Uhr auf dem Sportplatz Burchardianger. Vorher trifft ſich Bur
gunds Jugend mit Eintracht Oſterwieck Jugend. Anſtoß 13 Uhr. Da
guter Sport geboten wird, iſt jedem Sporkanhänger und allen Par
teigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen der Beſuch dieſer Spiele zu
empfehlen.

Aus Hoem andern Lages.
Poſtſporkverein gegen Jahn im Fauſtball. Am Sonnabend18 Uhr findet dieſes Spiel ſtatt, das indereſſant zu werden en

Miftteldeutsche Ranmdschau.
Die Einweihung der Söſekalſperre.

Oſterode. Nach Fertigſtellung der Bauarbeiten an der Söſetal-
ſperre erfolgte am heutigen Donnerstag die Betriebsübergabe und
zugleich die Einweihung des volkswirtſchaftlich bedeutungsvollen
Werkes mit dem zurzeit größten Sperrdamm Europas, das in drei-
jähriger Arbeit mit einem programmäßig feſtgeſetzten Aufwand von
14.2 Millionen zur Durchführung gelangte. Die Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes und mit ihnen Oberpräſident Noske ſowie der
Regierungspräſident von Hildesheim nahmen an der Einweihung
teil. Der Aufgabenkreis der Söſetalſperre beſteht in Trinkwaſſer
verſorgung, Hochwaſſerſchutz, Aufhöhung von Niedrigwaſſer und
Gewinnung elektriſcher Kraft. Die Sperre ſtellt ein in wirtſchaft
licher und kultureller Hinſicht hochbedeutſames Werk dar.

Flugzeugnoklandung.

PreußiſchBörnecke. Ein Flugſchüler des DLV., Gruppe Mag
deburg, der ſeine Prüfung ablegen wollte, mußte bei Eintritt der
Dunkelheit notlanden. Wegen ſtarker Gewitter hatte er die Orien
tierung verloren. Am Mongen erfolgte der Weiterflug.

Dr. Franzen Rechtsanwalt in Kiel.

Braunſchweig. Der frühere braunſchweigiſche Miniſter Dr.
Franzen wurde auf ſeinen Antrag in Kiel als Rechtsanwalt zu
gelaſſen und wird ſeine Praxis dort bereits in nächſter Zeit auf
nehmen.

Exploſion auf Fork X in Magdeburg.
Magdeburg. Die Große Strafkammer Magdeburg hat ſich zur

zeit mit dem Exploſionsunglück auf Fort X zu beſchäftigen. An
geklagt iſt der Pyrotechniker Bernhard Richter in Magdeburg. Zum
Freitag, den 18. September ſind 18 Zeugen geladen worden. Am
erſten Verhandlungstag, am Donnerstag, müſſen ſchon ſechs Sach
verſtändige erſcheinen, zwei Aerzte u. vier Gewerbeaufſichtsbeamte,
unter ihnen Miniſterialrat Wasmuth vom Miniſterium für Handel
und Gewerbe. Es handelt ſich bei dieſem Prozeß vor der Beru
fungsinſtanz um die ſtraftrechtliche Sühne für die am 9. September
1927 auf Fort X erfolgte Exploſion, die damals zwei Tote und acht
Schwerverletzte gefordert hat. Der Prozeß hat ſich deshalb ſo
lange hingezögert, weil erſt eine Reihe von Zivilprozeſſen die Ge
ſchädigten ihre Anſprüche durchfechten mußten und weil es ſchon
in dieſen Prozeſſen um die Frage der eigentlichen Haftung ging.
Bernhard Richter, der Angeklagte, dem die kleine Feuerwerksfabrik
auf Fort X gehörte, verteidigt ſich immer damit, daß er ſeinen
Betrieb genau gemäß den Konzeſſionsvorſchriften geführt

150 Jahre Leipziger Gewandhaus.

Das neue Leipziger Gewandhaus.

Die weltberühmte deutſche Muſikſtätte, das Leipziger Gewand
haus, begeht beim Beginn der neuen Spielzeit, am 25. September,
ein Jubiläum: Es jſt die 150. Spielzeit ſeines Orcheſters. Diri
genten wie Felix MendelsſohnBartoldy, Gade, Nikiſch, Furt
wängler und Bruno Walter haben das Leipziger Gewandhaus-
orcheſter in den 10 Jahren ſeines Beſtehens zu ſeiner überraſchen
den Bedeutung geführt.

GauPokalFußballſpiel! Fußballfreunde Oſchersleben 1. gegen
S.K. Preußen 09 1. Vor dem Handball-Gauſpiel treffen ſich um
14 Uhr ebenfalls auf dem Germanigſportplaz, beide Mannſchaften
im Vorrundeſpiel um den Gierſpeck-Pokal. Beide Mannſchaften hat
ten während der Sommermonate eine ſchwere Kriſe durchzumachen,
welche jedoch jetzt behoben iſt. Für die 1. Bklaſſigen Oſcherslebener
ſpricht der günſtige Tabellenſtand in ihrer Klaſſe. Für die hieſigen
Preußenleute bringt der Achtungserfolg vom vergangenen Sonntag
3:2 gegen AskaniaAſchersleben, einen gute Form mit. Trotzdem
müſſen die Adlerträger ein recht gutes Spiel zeigen. um nicht eine
unangenehme Ueberraſchung zu erleben. Trotz der Doppelveranſtal
tung läßt der Gau die üblichen Eintrittspreiſe beſtehen. Eintritts
preiſe ſind: Vollzahler 0.50 Mk., Erwerbsloſe 0.25 Mk., Schüler
unter 14 Jahren 0,190 Mk.

HandbällPokalEntſcheidungsfpiel. V. f. L. Mars 1. ged. 1861 1.
Am Sonnabend, 17.30 Uhr, ſtehen ſich beide Mannſchaften im Enk
ſcheidungsſpiel gegenüber. Beide Mannſchaften verfügen über ganz
güsgezeichnetes Spielermaterial. IJrgendeiner Elf jetzt ſchon Sieges
chancen zu geben, wäre bei der Gleichwertigkeit verfehlt. Hoffmann
iſt Schiedsrichter.

Handball. F.-C. Germanig 00 2. gegen V. f. L. Mars 2. Am
Sonntag, vorm. um 930 Uhr, ſtehen ſich auf dem Germaniaſportplatz
beide Mannſchaften im Verbandsſpiel gegenüber. Die Germanen
treffen ſich um 8.45 Uhr im Vereinslokal.

F. C. Germania (komb.) gegen Sporko. Jlſenburg 1. Anſchließend
um 1080 Uhr ſtehen ſich im Schiedsrichterlehrſpiel vorgenannte
Mannſchaften gegenüber. Die Jlſenburger haben eine recht tüchtige
ſtrebſame Mannſchaft, welche bereits in ihrer Klaſſe führt. Das Spiel
wird abwechſelnd von SchiedsrichterPrüflingen geleitet

Keirhsvanner
„„Schwarz-Kot Gold

Halberſtadt. Allen Kameraden, welche am Sonnabend an dem
Sternmarſch und der darauf folgenden ArbeiterSamariter- Uebung
teilnehmen, wird dringend empfohlen, ſich mit warmem Untkerzeug
und einer wollenen Decke zu verſehen. Die Decke wird gerollt ge
tragen. Dieſenigen Kameraden, welche nicht im Beſitze eines grünen
Heindes, alſo der Stafo angehören, und nicht durch Krankheit oder
Alter verhindert ſind ſind verpflichtet, an der Veranſtaltung keilzu
nehmen. Die Verhältniſſe in Oeſterreich beweiſen guſs neue, daß ür
das Reichsbanner die Dringende Rotwendiakeit beſteht. ſtets auf der

habe.

Hut und kampfbreit zu ſein. Alle uns noch fernſtehenden Kopf und

Noch drei Wochen vor dem Unfall ſei der Betrieb kontrolliert und
in Ordnung befunden worden. Jn den Zivilprozeſſen, die die Ge
ſchädigten gegen den Staat als Aufſichtsbehörde, gegen die Stadt
als zuſtändige Polizeibehörde und ſchließlich gegen Richter ange
ſtrengt hatten, wurde jeweils der Staat verurteilt, der auch zur
Zahlung aller Entſchädigungen verurteilt wurde. Richter wurde in
erſter Jnſtanz zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes
Urteil legte er Berufung ein. Wir werden über die Verhandlung
berichten.

Zwei Aukobrände an einem Tage.
Magdeburg. In der Nacht ſtießen in der Lübecker Straße zwei

Perſonenwagen zuſammen. Dabei floß aus dem beſchäftigten Tank
eines Wagens das Benzin auf die Straße. Durch ein achtlos fort
geworfenes Streichholz geriet das Benzin in Brand. Das Feuer
griff auf beide Wagen über. Ein Wagen brarnte völlig aus. Jm
Verlaufe des Donnerstags ereigneten ſich noch zwei Autobrände.
An der Tankſtelle in der Hanſaſtraße geriet eine Limouſine in
Brand, wahrſcheinlich beim Anlaſſen. Obwohl die Feuerwehr ſofort
benachrichtigt wurde und bald erſchien, war der Wagen nicht mehr
zu retten. Auf dem Domplatz fing ein Zweiſitzer durch Ver
gaſerbrand Feuer. Das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht werden,
ohne größeren Schaden anzurichten.

Jhren Verletzungen erlegen.

Stendal. Jhre Unvorſichtigkeit mit dem Leben gebüßt hat die
in der Oſterburger Straße wohnende Frau Borowſki, die vor
einiger Zeit ihre Grude mit Spiritus wieder in Gang bringen
wollte, wobei die Spiritusflaſche zur Exploſion kam und die Frau
ſchwer verletzte. An den Folgen des Unglücks iſt die Frau nunmehr
im Johanniter-Krankenhaus geſtorben.

Jagdunfall bei Atzendorf.
Atzendorf. Ein hieſiger Einwohner war mit ſeinen beiden

Knaben zum Kartoffelgraben geweſen und ſie befanden fich bereits
wieder auf dem Heimweg. Der Vater zog einen Handwagen,
während die beiden Knaben ihn ſchoben. Plötzlich hörte der Vater
ein ungewöhnliches Geräuſch. Sich umſchauend ſah er ſeine
beiden Kinder zuſammenbrechen. Das Geräuſch kam von dem An
prall von etwa 15—20 Schrotkörnern gegen den Wagen. Ein
Schrotkorn traf den einen Jungen ins Auge und ein zweites in den
Oberſchenkel; der andere Knabe erhielt einen Schuß in die Backe.
Der erſtere Knabe mußte dem Krankenhaus in Calbe zugeführt
werden. Wie verlautet, ſoll der unglückliche Schütze, der dem
Waidwerk erſt ſeit kurzer Zeit huldigt, noch nicht verſichert ſein.

Handarbeiter ſollten gus den Vorgängen in Oeſterreich lernen und er
kennen, daß es auch für ſie Pflicht iſt, die republikaniſche Abwehr
front durch ihren Beitritt zum Reichsbanner zu ſtärkenWehrſtedt. Wir Helkeiligen uns an der Uebung am Sonntag. Auf
rufe aus Halberſtadt beachten. Der techniſche Leiter, Kam. Palluch,
wird evtl. noch Anweiſungen geben.

Schwanebeck. Sonnabend 19. September, 18.15 Uhr, Abmarſch
un Nachtmarſch nach den Thekenbergen. mmelpunkt Deutſches

aus.
Langenſtein. Alle Kameraden und jungen Republikaner die ein

Intereſſe am Nachtſternmarſch am Sonnabend, den 19. Sept
haben, treffen ſich um 21.30 Uhr auf der Galgenhöhe.

Wernigerode. Sonnabend, 19 Uhr, Antreten aller Kameraden, die
mit nach Halberſtadt im Auto fahren wollen. Alle in Arbeit ſtehen
den Kameraden zahlen den vollen Fahrpreis von I. Mk. Einzeich
nungsliſten werden den Kameraden von den Kameradſchaftsführern
vorgelegt. Wir erwarten von allen Kameraden, die in der Lage ſind,
die Fahrt zu finanzieren. dies in ausgedehntem Maße zu tun.

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg. Die Orksgruppen, die das Hal
berſtädter Treffen am Sonnabend, den 19. d. Mts. mitmachen wol
len, melden ſich ſofort beim Kam. OppermannQuedlinburg. Huſaren
ſtieg 6. Im allgemeinen ſind Decken und Eßageſchirr mitzubringen,
Genaue Abmarſchzeit wird noch bekanntgegeben, vorläufig e
der Abmarſch 20.30 Uhr vom Gewerkſchaftshaus in Quedlinburg

Thale. Die Ortsaruppe tritt am Sonnabend den 19., um 19.15
Uhr beim Kameraden Schinkel an. Eßgeſchirr wird mitgenommen.
desgleichen wollene Decke oder alten Mantel gerollt.

Prolekariſcher Volkstkanzkreis Halberſtadk. Heute abend muß jeder
zu unſerem Tanzabend im Marie Hauptmannſtift erſcheinen. Wir
müſſen Vorbereitungen zu unſerem Tanzfeſt treffen.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadk. Am Sonntag wird kaſſterkt. Jeder muß Geld und

Mitgliedsbuch bereithalten. Heute Parteiverſammlung.
Thale. Rote Falken: Wir beteiligen uns am Sonnabend

an der Parteiverſammlung. Treffpunkt 20 Uhr beim Genoſſen
Schinkel. Horde geht am Sonntag auf Fahrt in Richtung Altenbrak.
Teilnehmen können Mitglieder von Horde 1 und der Aelterenaruppe.
r Uhr von der Roten Säule (Tengelmann). Sammelt

uartiere!
Freigewerkſchaftliche Jugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadtk. Freitag, den 18. September. pünkt
bich 20 Uhr, im Marie HauptmannStift, Zuſammenkunft.
Eine großartige Rundſendung praktiſcher Kölner Lehrlingsarbeitenliegt zur Beſprechung aus. Außerdem ganz beſonders wichtige Mit
teilungen für jeden einzelnen. Reſtloſes Erſcheinen iſt daher unbe
dingt notwendig

Veranſtaltungen
Nokizen ohne Verankworkung der Redaktion.)

36. Stiftungsfeſt der ArbeikerRadfahrer.
Am morgigen Sonnabend wird das 36. Stiftungsfeſt der Arbeiter

Radfahrer ſteigen. Jm Intereſſe aller Beſucher liegt es, nun pürrkt
lich zu erſcheinen, da keine reſervierten Plätze bereitgehalten werden
dürfen. Des weitern weiſen wir noch darauf hin, bei den Aufführun
gen die größte Ruhe zu bewahren, beſonders bei den Radballſpielen
alt Funktionäre haben am Sonnabend um 18.45 Uhr im „Odeum“
zu ſein.

Mitteilungen des Stadttheaters.
Die Lebensfreude regiert den Spielplan des Stadttheaters. Nach

der ſchweren und ſiegreichen Eröffnungsſchlacht mit „Eliſabeth von
England“ liefert das ſtarkbeſuchte Stadttheater der grauen Alltags
ſorge zwei ſchneidige Gefechte mit dem unverwüſtlichen Lachſchlager
„Sturm im Waſſerglas“ und der Erfolgsoperette „Eine Frau von
Format“, die am Freitag, 18. September, 20. Uhr, über die Bretter
geht. Ein neues Sängerpaar wird ſich heute dem Halberſtädter
Muſik und Operettenpublikum vorſtellen: Gerda Carlſen als „Frau
von Format“ und Alfred Jahn, der ſein ganzes Sängertum daran
ſetzen wird, um ſich den Lorbeer als „Tenor von Format“ zu ver
dienen. Jn den übrigen Hautprollen ſind beſchäftigt: die Damen
Friedl Berry, Senta Nicol und die Herren Hans Herbſt, Auguſt
Hütten und Otto Klopſch, der auch die Regie führt. Lachen, Heiter
keit, Lebensfreude und fröhliches Bemühen, das gibt einen Abend,
der noch lange in aller Erinnerung bleiben wird.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Freitag bis Montag: Der vielumſtrittene

Tonfilm Erfolg „Die Dreigroſchenoper“ mit Reinhold Schünzel, Ru
dolf Forſter, Carola Neher, Firitz Raſp, Valeska Gert, Hermann
Thimig. Dazu: Wochenſchau, Kulturfilm. Tonkurgfilm
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